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Friedensplan Hudſon⸗Wohltat 


wird dementiert! 


Noch keine Entſpannung der zu Gewittern 
neigenden internationalen Atmoſphäre. 


Von zwei Londoner Blättern war dieſer Tage die 
ſenſationelle Nachricht in die Welt geſetzt worden, daß 
Miniſterialdirektor Wohltat vom Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, der kürzlich in London geweilt hatte, 
um wegen der noch in England deponierten Goldgut⸗ 
haben der früheren Tſchechoſlowakei, ſowie 
über das Problem der Juden aus wanderung zu 
verhandeln, das Angebot einer engliſchen Anleihe 
von einer Milliarde Pfund für Deutſchland ge⸗ 
macht worden ſein ſoll. Dieſe Nachricht wurde unverzüglich 
vom Deutſchen Nachrichtenbüro in einer Verlautbarung 
amtlich dementiert, in der ausdrücklich feſtgeſtellt 
wird, daß dieſes Gerücht völlig unzutreffend ſei, 
da ſich die Miſſion des Miniſterialdirektors Wohltat in 
London auf keinerlei Fragen dieſer Art erſtreckt hat. 

Wie nun heute die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
London meldet, hat dieſer Anleiheplan angeblich vorgeſehen, 
daß Deutſchland eine Anleihe von einer Milliarde Pfund 
erhalten ſollte, um ſeine ganze Induſtriewirtſchaft vom 
Kriegsſtand zu einem Friedensſtand umzuſtellen, und zwar 
um den Preis einer Abrüſtung Deutſchlands. Der Autor 
des Planes ſei der Miniſter für den Überſeehandel Hudſon 
geweſen. Die geſamte Londoner Preſſe veröffentlichte am 
Montag eine ihr von Hudſon abgegebene Erklärung, in der 
dieſer zugab, daß er tatſächlich der Autor des 
Planes ſei. Miniſter Hudſon erklärte nach der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur folgendes: . 


e „Ich hatte mit Direktor Wohltat auf jeine 
eigene Bitte, die mir telefoniſch durch die Deutſche 
Votſchaft in London übermittelt wurde, eine Begeg⸗ 


nung. Einige Tage vorher erhielt ich die Inſors 


mation, daß Herr Wohltat deutſcher Delegierter 
für die Walfiſchfang⸗ Konferenz fein werde, 
und daß die Unterredung zwiſchen ihm und mir von 
Vorteil fein könnte. Augenblicklich kann ich lediglich 
feſtſtellen, daß der Bericht über unſere Unterredung, 
die am vergangenen Donnerstag ſtattgefunden hat, 
ungenan if. Unſer Geſpräch war vollkommen 
inoffiziell, und ich gab Herrn Wohltat aus⸗ 
drücklich zu verſtehen, daß meine Anregungen ledig⸗ 
lich von mir in privatem Charakter gegeben würden, 
und daß ich in keiner Beziehung autoriſiert ſei, die 
Meinung der Regierung auszudrücken. Unſere Unter⸗ 
redung war ſtreug vertraulich, und Herr Wohl⸗ 
tat hat ſie ſelbſt zur Kenntnis gebracht. Am nächſten 
Tage erſtattete ich dem Premierminiſter über 
das ganze Geſpräch einen Bericht.“ 


Der Londoner „Daily⸗Expreß“ veröffentlicht einen 
weit umfangreicheren Bericht über die Unterredung mit 
Miniſter Hudſon, der einem Vertreter dieſes Blattes den 
ganzen Plan offenbart haben ſoll, der in dem Geſpräch mit 
Miniſterialdirektor Wohltat entwickelt worden feir „Herr 
Wohltat“, ſo heißt es in dem Bericht, „erklärte mir, ſo⸗ 
wohl er, als auch andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten in 
Deutſchland ſeien der Meinung, daß die internationale Lage 
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland niemals gefähr⸗ 
licher geweſen ſei. Er habe einen Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten befürchtet. Als er ſich nach ſeiner Ankunft in London 
über die Verſteifung der Haltung des briti⸗ 


ſchen Volkes klar geworden ſei, habe Herr Wohltat ver⸗ 


ſucht, zu erklären, daß unabhängig davon, ob Danzig einen 
Krieg verurſachen werde oder nicht, dieſer Konflikt lediglich 
ein Symptom für eine weit größere Kriſe ſei, die im Dan⸗ 
ziger Problem verborgen läge. Herr Wohltat habe mit 


großem Bedauern dieſe gefährliche Lage feſtgeſtellt, da er 


rn 


Fr. überzeugt geweſen ſei, daß mit dem Augenblick, da 
Pe x Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt wer: 

n, der allgemeine Wohlſtand in der ganzen Welt 
wieder einkehren würde. 


„Ich habe“, jo erklärte Miniſter Hudſon weiter, 
W Herrn Wohltat geſagt, daß Großbritannien ſich 
niemals — einverſtanden erklären würde, irgend eine 
ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen abzutreten. Ich erklärte, 
daß Großbritannien niemals auf irgend eine Verſtändigung 
eingehen werde, die die Forderung der Rückgabe, ſei es der 
früheren deutſchen Kolonien, ſei es anderer Mandatgebiete 
enthalten würde. Gleichzeitig aber beſprachen wir die tech⸗ 
niſchen Möglichkeiten, dieſer Schwierigkeiten Herr zu 
werden. Wir haben dabei einen Plan ausgearbeitet, der 
ſich in folgenden 5 Punkten zuſammenfaſſen läßt: 


1. . * wird erklärt werden, 
ro · ſeine Bundesgenoſſen 

jedem Verſuch widerſetze m 

Europa mit Gewalt an ſich zu reißen. 


2. Sofern ſich der Reichskanzler damit einverftanden 
erklärt, auf den Weg des Friedens und der diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen zurückzukehren, ſo würden ſich 
Großbritannien und ſeine Bundesgenoſſen bemühen, 
daß Deutſchlaud gerecht 
Zugang zu den Rohſtoffauellen erhält. 


n werden, die Vorherrſchaft in 


behandelt wird und einen 


berlain hat am Montag im Unterhaus eine umfang⸗ 
reiche Erklärung über die Lage im Fernen 
Oſten abgegeben. Er ſtellte feſt, daß die allgemeine Lage 
in Tientſin unverändert iſt. In der letzten Zeit 
ſeien keine Zwiſchenfälle bekannt geworden, die Er⸗ 
nährungslage habe eine Beſſerung erfahren. 


in Tokio zwiſchen dem Britiſchen Botſchafter Craigie 
und dem japaniſchen Außenminiſter Arita Beſprechungen 
ſtattgefungen haben, „die den Verhandlungen über die Lö⸗ 
fung des Tientſin⸗Konflikts voraugingen“. Seit dem 
Beginn dieſer Konferenzen ſtand die Japaniſche Regierung 
auf dem Standpunkt, daß, wenn ein gewiſſer Fortſchritt in 
der Beſeitigung der Mißverſtändniſſe erzielt und beſſere 
Verhältniſſe eintreten ſollen, es unbedingt notwendig ſei, 
den Hintergrund der wirklichen in Tientſin beſtehenden 
Lage anzuerkennen. Dieſe Aufrollung der Frage hätte 
nichts gemein mit der britiſchen Politik in China, ſondern 
ſie wäre eine Frage von Tatſachen, nämlich die Tatſache der 
weitverzweigten Kriegshandlungen in China. Die japaniſche 
Armee mußte für die Gewährleiſtung der Sicherheit ſorgen 
und die öffentliche Ordnung in den beſetzten Gebieten auf⸗ 
rechterhalten. Sie war ferner gezwungen, eine Aktion ein⸗ 
zuleiten, um dieſe Aufgaben durchführen zu können. Um 
ſich einen Weg für Verhandlungen in der Tientſin⸗Frage zu 
bahnen, hat die Britiſche Regierung mit der Japaniſchen 
Regierung folgende Formel vereinbart: 

„Die Britiſche Regierung anerkennt in vollem Um⸗ 
fange die gegenwärtige Lage in China, wo Kriegshandlun⸗ 
gen auf breite Skala durchgeführt werden und ſtellt feſt, 
daß ſolange dieſer Zuſtand andauern wird, die japaniſchen 


„Truppen in China ſpezielle Aufgaben haben, um die eigene 
Sicherheit zu gewährleiſten und die öffentliche Ordnung auf 


den ſich unter ihrer Kontrolle befindlichen Gebieten auf⸗ 
recht zu erhalten. Sie müſſen ferner alle Handlungen er⸗ 
ſticken oder die Urſachen beſeitigen, die entweder ein Hin⸗ 
dernis für die japaniſchen Streitkräfte bilden oder ſich als 
vorteilhaft für ihren Feind erweiſen. Die Britiſche Regie⸗ 
rung hat nicht die Abſicht, irgendwelche Handlungen oder 
Maßnahmen zu erleichtern, welche die japaniſchen Truppen 
an der Erreichung dieſer Ziele hindern würden. Die Bri⸗ 
tiſche Regierung wird die Gelegenheit benutzen, um ihre 
Politik in dieſer Beziehung dadurch zu beſtätigen, daß ſie 
aus drücklich den britiſchen Behörden und offiziellen Fak⸗ 
toren in China auweiſt, ſich jeglicher derartiger Handlungen 
oder Maßnahmen zu enthalten.“ 


Eine analoge Erklärung gab 
Lord Halifax im Oberhaus 


ab, der er noch folgende Einzelheiten hinzufügte: „Im 
Laufe der Beſprechungen, die zu einer Verſtändigung auf 
Grund der gegenwärtigen Formel geführt haben, iſt man 
g. Um Deutſchland die Möglichkeit zu geben, die Induſtrie 
aus dem gegenwärtigen Kriegsſtand, für den faſt die 
ganze deutſche Induſtrie arbeitet, umzuſtellen, würde 


ihm zur Entwicklung der Friedensinduſtrie eine Hilfe 
gewährt werden. 


Eine freundſchaftliche Zuſammenarbeit würde auf den 
Weltmärkten zwiſchen Großbritaninen, Deutſchland und 
den anderen großen Juduſtrieländern ſichergeſtellt 
werden. 


Deutſchland würde ſich bereit erklären, die Rüſtungen 
einzuſchränken, wenn auch nicht ganz abzurüſten, ſowie 
die Tſchechoſlowakei zu räumen. Die Anleihekredite, 
die für dieſen Plan unentbehrlich ſeien, würden ledig⸗ 
lich in Großbritannien aufgenommen werden. Andere 
Länder würden ebenfalls eingeladen werden, ſich au 
dieſer Anleihe zu beteiligen, und es unterliege keinem 
Zweifel, daß ſie dies gern tun würden, ſofern der Welt⸗ 
frieden ſichergeſtellt wird. 


Eine Erklärung Chamberlains. 


London, 25. Juli. (Eigene Meldung) Im Unter⸗ 
haus über die angeblichen Anleihegerüchte befragt, erklärte 
Miniſterpräſident Chamberlain: „Ein Anleiheantrag 
für Deutſchland beſteht nicht!“ 

Nach Aufklärung der Umſtände, unter denen die Ge⸗ 
rüchte entſtanden ſind, antwortete der Premiermini⸗ 
ſter auf eine an ihn gerichtete Anfrage: „Wir haben keine 
Abſicht irgendwelche Geſpräche der erwähnten Art aufzu⸗ 
nehmen.“ 


Rücktritt des Miniſters Hudſon? 

Wie ſich der „Kurjer Poznanſki“ aus London 
melden läßt, verlantet dort, daß der Unterſtaatsſekretär für 
Außenhandel, Minifter Hudſon, am Montag vormittag an 
Premierminiſter Chamberlain ein Schreiben gerichtet 
habe, in dem er um ſeinen Rücktritt bittet, ſofern Cham⸗ 
berlain dies als notwendig erachten würde. 


— 


* 
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Der Premierminiſter ſagte weiter, daß ſeit dem 15. Juli 


Poſitivn 


wweiſen, 
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England erkennt die gegenwärtige Lagein&hinnan 


Chamberlain über die Lage im Fernen Oſten. i 
London, 25. Juli. (PA T.) Premierminiſter Cha m⸗ 


zwiſchen dem japaniſchen Außenminiſter und dem Britiſchen 
Botſchafter dahin übereingekommen, daß 


1. die Japauiſche Regierung durchaus nicht die Abſicht 
habe, der Britiſchen Regierung es unmöglich zu machen, 
Einwendungen über irgendwelche Fragen zu erheben, die 
ſich ergeben könnten. 


2. Die Britiſche Regierung ſtellt ausdrücklich feft, daß 
nach ihrer Anſicht dieſe Formel keineswegs die Haltung 
und die Verpflichtungen anderer Mächte beeinflußt. 


3. Der Britiſche Botſchafter hat die Aufmerkſamkeit der 
Japaniſchen Regierung auf die rieſige Bedeutung gelenkt, 
Vorwürfe und übertriebene Forderungen der 
japaniſchen Preſſe zu unterlaſſen, welche die Er⸗ 
gebniſſe der Verhandlungen über die lokalen Probleme, 
um die es ſich gegenwärtig handelt, uur ungünſtig beein⸗ 
fluſſen könnten. 


4. Der Britiſche Botſchafter hat ſehr eutſchiedene Vor⸗ 
ſtellungen über ie englaudfeindliche Agitation erhoben 
und es ift zu erwarten, daß dieſe Agitation im Er⸗ 
gebnis der jetzt zuſtaade gekommenen Verſtändigung ein⸗ 
geſtellt wird. Der japaniſche Miniſterpräſident ſoll er⸗ 
klärt haben, daß die Japaniſche Regierung jetzt imſtande 
ſein werde, Herr der Agitation zu werden, die mit 
der Politik der Regierung nicht im Einklange ſteht.“ 


Großbritannien trägt der Lage in China 
Rechnung. 


London, 25. Juli. (PA T.) Die Japaniſche Botſchaft in 

London hat am Montag nachmittag folgenden Tert des 
in Tokio durch Miniſter Arita mit dem Engliſchen Bot⸗ 
ſchafter abgeſchloſſenen Abkommens über die Probleme ver⸗ 
oſſentlicht, die den Hintergrund der Tientſin⸗Frage bilden: 
„Die Britiſche Regierung trägt vollkommen der tat 
ſächlichen Lage in China Rechnung, wo ſich feindliche Hand: 
lungen auf eine große Skala abſpielen. Sie ſtellt weiter 
ſeſt, daß, ſolange die Lage andauern wird, die japaniſchen 
Streitkräfte in China ſpezielle Aufgaben zum Schutz 
ihrer Sicherheit und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung in den Bezirken haben, die unter ihrer Kontrolle 
ſtehen. Sie ſtellt auch feſt, daß die japaniſchen Abteilungen 
ſich allen Handlungen widerſetzen müſſen, die ihnen Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten oder den Gegner begünſtigen könnten. 
Die Britiſche Regierung hat nicht die Abſicht, irgend welche 
Handlungen oder Anordnungen zu unterſtützen, durch 
welche es den japaniſchen Abteilungen unmöglich gemach 
werden würde, die erwähnten Ziele zu erreichen.“ 


Englands Haltung N 
zu Tſchiangkaiſchek unverändert ? 


Tokio, 25. Juli. (PAT) Der Marineminiſter 
Admiral Pon ai erklärte Preſſevertretern zu den japaniſch⸗ 
britiſchen Verhandlungen, er fühle ſich veranlaßt, das japa⸗ 
niſche Volk vor der vorzeitigen Annahme zu warnen, als ob 
England ſeine Haltung in bezug auf Fragen des Fernen 
Oſtens infolge der Verhandlungen vollkommen ge 
hätte. Davon könne erſt die Rede ſein, wenn England 
Schritte in konkreten Fragen unternommen haben wird. 

Aus britiſchen Kreiſen in Tokio wird verſichert, 


daß das Abkommen zwiſchen Miniſter Arita und 

dem Engliſchen Botſchafter die britiſche Politik 

gegenüber Tſchiangkaiſchek nicht geändert habe. 
Es könne nicht die Rede ſein von einer Nachgiebigkeit Eng⸗ 
lands gegenüber Japan. Großbritannien habe ſich lediglich 
damit einverſtanden erklärt, ſeine neutrale Haltung 
zuſanktionieren, die es ſeit dem Entſtehen der chineſi⸗ 
ſchen Frage eingenommen habe. 


England hat freie Hand in Europa? 


(Warſchauer Sonderbericht der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen “.) 


Die engliſch⸗japaniſche Verſtändigung wird eigentlich 
nur vom oppoſitionellen „Kurjer Warſzawſki“ beſprochen, 
während die anderen Blätter ſich auf die Wiedergabe offi⸗ 
zieller Stimmen beſchränken. Premierminiſter Chamber⸗ 
lain habe, ſo betont das Blatt, in vorſichtigen Worten ge⸗ 


ſagt, daß England den tatſächlichen Zuſtand in China an⸗ 


erkenne und Japan die Rechte eines kriegführenden Staa⸗ 
tes zubillige. Vom europäiſchen Standpunkt aus geſehen 
— ſo meint der „Kurjer Warſzawſki“ — ſei dies als ein 
günſtiges Ereignis zu werten, da es England die 
Möglichkeit gibt, „ſeine Kräfte in Europa zu konzen⸗ 
trieren.“ ö 

Gegen wen die engliſche Kraft konzentriert werden 
ſoll, verrät der nächſte Satz, in welchem betont wird, daß 
Deutſchland die realen Intereſſen Englands mehr bedrohe 
als Japan“. Durch dieſes Abkommen werde auch Englands 
im Mittelmeer geſtärkt. Mit Unruhe dagegen 
müſſe man die Nachrichten aus China aufnehmen, die be⸗ 
daß die england feindliche Kampagne 
weitergeht und an Stärke zunimmt. Da die chineſiſche 


eine Behauptung, 


Preſſe zum großen Teil von den Japanern kontrolliert 
wird, könne man dies Ereignis noch weniger verſtehen. In 
einer chineſiſchen Zeitung würden die Engländer als „gelb⸗ 
haarige, grünäugige Eſel aus dem Weſten“, als „Räuber⸗ 
und Mörderbande“ bezeichnet. Natürlich ſeien die Deutſchen 
an dieſen für England feindlichen Ausführungen ſchuld, 
für die man ſelbſtverſtändlich keine Be⸗ 
weiſe hat. Die Chineſen wollen die fremden Konzeſſionen 
ins Gelbe Meer werfen — das iſt des Pudels Kern bei der 
zunehmenden Agitation gegen die Engländer im Fernen 
Oſten. 


Japaniſche Kriegsvorbereſtungen in Mandſchukuo? 


Moskau, 24. Juli. (PAT) Die in Wladiwoſtok er⸗ 
ſcheinende Zeitung „Krofnoje Znamia“ veröffentlicht eine 
Reihe von Einzelheiten über Kriegs vorbereitungen 
Japans in Mandihufun Nach Informationen dieſes 
Blattes hatte Japan am 1. Januar 1939 auf dieſem Gebiet 
mehr als 500 Militärflugzeuge, 80 Transportflugzeuge und 
150 Flugplätze, auf denen 2000 bis 2500 Flugzeuge ſtationiert 
werden konnten. Augenblicklich ſteht der Bau von Flug⸗ 
plätzen in Boli und Boatſin, nördöſtlich von Kiling vor dem 
Abſchluß, die eine direkte Gefahr für die ſibiriſche Küſten⸗ 
provinz bildeten. 
Mann ſowie 10 000 japaniſche Offiziere. Schließlich verfügten 
die Japaner über 15000 Mann der „ruſſiſchen Weißen 
Garde“. Dasſelbe Blatt will wiſſen, daß die Japaner den 
Bau einer Eiſenbahn im ſowjetruſſiſchen Grenzgebiet be⸗ 
ſchleunigen. 


Japaniſche Landung in Hongkong. 


Hongkong, 24. Juli. (Europapreß) Ein Landungs⸗ 
verſuch der Japaner in Swabue, 115 Kilometer nordöſt⸗ 
lich von Hongkong, war erfolgreich. Die chineſiſche 
Küſtenbeſatzung hatte zwei japaniſche Verſuche abgeſchlagen, 
dann war ihre Widerſtandskraft durch das Feuer der japa⸗ 

niſchen Schiffsgeſchütze erſchüttert. Die Japaner ſtießen bei 
ihrem dritten Landungsverſuch nur noch auf geringen 
Widerſtand. 


Die britenfeindliche Bewegung in Nordchina. 
Aus Peking meldet DNB: 


Die briten feindliche Propaganda⸗ und 
Boykottbewegung macht überall in Nordchina, 
von Tſingtau bis Sniyuan, große Fortſchritte. In 
Tſingtau nahmen die Kundgebungen der Bepölkerung einen 
ziemlich heftigen Verlauf: 62 Fenſter des Gebäudes der 
Chartered Bank wurden eingeworfen. In Sniyuan zwang 
der Boykott die Britiſch⸗Amerikaniſche Tabak⸗Compagnie 
zur Schließung ihrer Büros. Angeſichts der englandfeind- 
lichen Stimmung beginnen die britiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen viele Orte im Innern, wie Kaifeng und Tſinan, zu ner- 
laſſen. In Peking ſteht der frühere Präſident der Handels⸗ 
kammer, Leng Tſchiatſchi, an der Spitze einer Bewegung, 
die die vollkommene Aufgabe aller Beziehungen zu briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen anſtrebt. 


Neue „Säuberungsaktion“ in Moskau. 


In Moskau ſoll, wie ſich der Korreſpondent der Eſſener 

„National⸗Zeitung“ berichten läßt, eine große Säu⸗ 
berungsaktion“ unter den Beamten des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenkommiſſariats durchgeführt 
werden. Nach Informationen der reichsdeutſchen Zeitung 
will Molotow nicht allein eine Anderung der Außenpolitik 
der Sowjetunion vornehmen, ſondern auch den Beamten⸗ 
apparat im Außenkommiſſariat vollkommen umgeſtalten. 
Betroffen ſollen von dieſer Aktion alle näheren Mit- 
arbeiter Litwinows werden, die reſtlos vom ruſſi⸗ 
ſchen Horizont verſchwinden ſollen. Unter den beſeitigten 
Diplomaten, über deren Schickſal in Moskau die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte im Umlauf ſind, erwähnt die „Nat⸗ 
tional⸗Zeitung“ den Chef des Preſſebüros Gnedin, ſeinen 
Stellvertreter Schmidt, den Leiter der juriſtiſchen Abteilung 
Plotkin, den Leiter des angelſächſiſchen Referats u. a. m. 
In der nächſten Zeit ſollen auch Anderungen auf den Poſten 
der Botſchafter in London, Rom und Paris ein⸗ 
treten. 

Der „Kurier Warſzawſki“, der dieſe Meldung weiter- 
gibt, fügt hinzu, daß von dieſer Säuberungsaktion in erſter 
Linie die ſowjetruſſiſchen Diplomaten füdiſcher Ab⸗ 
ſtammung betroffen werden dürften. 


Tag der Kriegsmarine in Sowjetrußland. 
Aus Moskau kommen Nachrichten, daß dort der Tag 


der Kriegsmarine ſehr feierlich begangen worden iſt 
und ihm politiſche Akzente gegeben wurden. Bei den Feier⸗ 


lichkeiten der ſowjetruſſiſchen Flotte im Pazifik fielen 
fapanfeindliche Worte. Man unterſtrich die Bereit: 
ſchaft der Flotte im ſowjetruſſiſchen Intereſſe im Fernen 
Oſten zu 5 

Bei den Feierlichkeiten der baltiſchen Flotte gab es 
auch deutſchfeindliche Reden und Warnungen an die 
Adreſſe aller jener, welche Rußland vom Zugang zur Oſt⸗ 
ſee verdrängen wollen. Der Zweck der Feierlichkeiten war, 
die Größe der ſowjetruſſiſchen Kriegsmarine und deren 
Stärke vor Augen zu führen. 


Die baltiſchen Nichtangriffspakte mit Deutſchland 
in Kraft. 


Wie das Deutſche Nachrichten- Büro mitteilt, wurden 
am Montag im Auswärtigen Amt in Berlin die Rati⸗ 
ftizierungsdokumente des deutſch⸗-eſtniſchen und des 
deutſch⸗lettiſchen Nichtangriffspaktes ausgetauſcht. Da⸗ 
mit ſind dieſe beiden Pakte, die unlängſt in Berlin unter⸗ 
zeichnet worden ſind, in Kraft getreten. 


Panzerireuzer „Derfflinger“ gehoben! 


London, 25. Juli. (DNB) Der deutſche Panzerkreu⸗ 
zer „Derfflinger“, der ſeit 20 Jahren auf dem Meeres⸗ 
boden bei Scapa Flow liegt, wurde am Montag ge⸗ 
hoben. 


—— — — —— — —ẽ᷑— —ñä—ä — 
Polniſche Rundfunkſendungen in ſieben Sprachen. 


Nach einer Meldung des polniſchen⸗ Rundfunks 
ſollen von nun ab die polniſchen Stationen in ſieben 
Fremdödſprachen ſenden, und zwar in deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher, engliſcher, italieniſcher, ungariſcher, tſchechiſcher und 

voxtugieſiſcher Sprache. 


Die mandſchuriſche Armee zähle 90 000 


Neue Gerüchte über eine Friedensaltion 
des Papſtes. 


Der „Kurier Warſzawſki“ veröffentlicht einen umſang⸗ 
reichen Bericht ſeines römiſchen Korreſpondenten über die 
Friedensaktion des Papſtes. Das Warſchauer Blatt 
will das Material für dieſen Bericht von einer angeblich gut 
informierten Perjönlichhei des Vatikans erhalten haben. Es 
wird kategoriſch in Abrede geſtellt, als ob der Heilige 
Vater zu verſtehen gegeben hätte, daß er bereit wäre, den 
Schiedsrichter zu ſpielen, falls man ſich mit einer ent⸗ 
333 Bitte an ihn wenden würde. Dagegen habe eine 

riedensaktion tatſächlich beſtanden. Es habe ſich um 
mündliche Beſprechungen der Nuntien bei den ent⸗ 
ſprechenden Regierungen gehandelt. Sie hätten dieſe Re⸗ 
gierungen an die Verantwortung erinnert, die auf den 
Staatslenkern ruht. Die Vorausſetzungen ſeien alſo moraliſch 
geweſen, was aber durchaus nicht bedeute, daß ſie unreal 
geweſen ſeien; denn ſie hätten zumindeſt in einem gewiſſen 
Maße die Friedensatmoſphäre geſtärkt. Die 
diplomatiſche Aktivität des Vatikans ſei im gegenwärtigen 
Augenblick belebt. Nach der Vatikenſtadt ſeien die Nuntien 
aus verſchiedenen Ländern gekommen, um dem Papſt Bericht 
zu erſtatten. 

Auf die Frage nach den Ausſichten der nächſten 
Aktion antwortete, ſo heißt es in der Meldung weiter, der 
Würdenträger der Vatikanſtadt, daß es ſich vor allem darunn 
handle, auch weiterhin an der Schaffung einer fried⸗ 
lichen Atmoſphäre zu arbeiten, und aufzuhören, mit 
der Kriegsdrohung als Argument der Diskuſſion zu 
operieren. 


Jalſches Gerücht. 

„Exchange Telegraph“ meldet aus maßgebenden Kreiſen 
des Vatikans, daß die in der engliſchen Preſſe verbreiteten 
Gerüchte von einer Zuſammenarbeit des Papſtes 
mit Muſſolini an der Löſung der Danziger 
Frage auf Grund der Beibehaltung des status quo für die 


Dauer von einigen Jahren jeglicher Grundlage entbehren. 


Die diplomatiſchen vatikaniſchen Kreiſe ſeien ungehalten 
über dieſe Gerüchte, da der Heilige Vater mit der Faſchiſti⸗ 
ſchen Regierung keine Fühlung genommen habe. 


Wieder Danziger Fragen im Unterhaus. 


London, 25. Juli. (PAT) Der Abgeordnete Hender⸗ 
ſon von der Arbeitspartei hat im Unterhaus an die Re⸗ 
gierung eine Interpellation über die Lage in 
Danzig im Zuſammenhange mit der Erſchießung eines 
polniſchen Zollbeamten gerichtet. Der parlamentariſche 
Staatsſekretär im Außenminiſterium Butler beantwor⸗ 
tete dieſe Interpellation mi folgender Erklärung: „Die ſich 
aus dem Tode des polniſchen Zollbeamten ergebenden Fra⸗ 
gen werden zwiſchen der Polniſchen Regierung und dem 
Danziger Senat erledigt. Vorläufig möchte ich die Gelegen⸗ 
heit benutzen, aus Anlaß dieſes unglücklichen Zwiſchenfalls 
mein Bedauern zum Ausdruck zu bringen!“ 

Auf die weitere Frage desſelben eten, ob der 
Miniſter im Zuſommenhang mit der Lage in Danzig imſtande 
ſei, irgendeine Antwort auf die Erklärung des offiziellen 
Sprechers der Reichsregierung vom Freitag der vergangenen 
Woche zu geben, in welcher die Deutſche Regierung der Er⸗ 
wartung Ausdruck gibt, daß die Britiſche Regierung einen 
Druck auf die Polniſche Regierung in der Richtung der be⸗ 
dingungsloſen Rückgabe Danzigs an das Deutſche Reich aus⸗ 
üben werde, erklärte Vizeminiſter Butler: „In der Donziger 
Frage haben wir dem nichts weiter zuzufügen, was unlängſt 
über dieſes Thema der Premierminiſter geſagt hat.“ 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Bei herrlichem Wetter und ausverkauften Tribünen wurd der 
letzte Tag der Zoppoter Rennwoche zu einem glanzvollen Höhe⸗ 


punkt internationalen Pferdeſports. Unter den Ehrengäſten der 
Ehrenloge ſah man den Senats⸗Vizepräſidenten Hutk, Scelator 
Dr. Großmann, den Chef der oſtpreußiſchen Remontierungs⸗ 
Kommiſſion Oberſtleutnant v 9. Kneſebeck, und andere. Das 
mit Spannung erwartete Rennen des Tages um den Großen 
Preis von Danzig ſah als Sieger den von Oberleutnant 
S. v. Mitzlaff gerittenen „Höllenfürſt“, der ſich bei dieſem 
Rennen in einer bisher hier nicht geſehenen Höchſtform zeigte. 
„Poets Fancy“, von „Höllenfürſt“ nur knapp geſchlagen, ging vor 
„Pompejus“ mit Längen als Zweiter durchs Ziel. Toto Sieg: 
39:10, Platz 14, 15:10. 5 

Wie immer war auch in dieſer Rennſaiſon das traditionell 
gewordene Oſtſee⸗Querfeldein⸗-Rennen gut beſetzt. Wieder konnte 
der Stall Mitzlafff einen erſten Platz nach Hauſe reiten. „Mahadöh“ 
mit Leutnant H. v. Mitzlaff ſiegte vor „Solo“ und „Tintoretto“. 
Vierter wurde „Herold“. 


Ergebniſſe der anderen Rennen wie folgt: . 

Preis der Danziger Induſtrie⸗ und Handelskammer. Jagd- 
rennen (3000 Meter). 1. „Pretoria“ mit Oberleutnant Hicketier; 
2. „Etzel“, SS-Reiter Jankowſki; 3. „Pelikan“, Leutnant Glimms. 

Preis der Danziger Verkehrszentrale: Flachrennen (1200 m): 
1. „Prachtmäbel“, Maraun; 2. „Abbitte“, Prochnow; 3. „Queen“, 
Frommann. Toto Sieg: 47:10, Platz 28, 20:10. Einlaufswette 
36010. Totes Rennen. 8 

Preis von Königsberg: (Jagdrennen 3600 m): 1. „Heinerle“, 
Oberleutnant S. v. Mitzlaff; 2. „Eichwald“, Leutnant Kühn; 
3. „Platzwette“, Oberleutnant Fallmeyer. 

Rennen um den Fiatpreis: (Flachrennen 1400 mr: 1. „Bel 
Epinard“, O_Hlfe; 2. „Veracruz“, Reichel; 3. „Star“, Frommann. 

Leibhuſaren⸗Exinnerungs⸗Jagdrennen (3400 m): 1. „Heimi“, 
Leutnant H. v. Mitlaff; 2. „Forfar“, Am. Schmidt; 3. „Melan⸗ 
choliker“, Hauptmann Zehe. 

Baccara⸗Reunen (Flachrennen 1700 m): 1. „Sonnenland“, 
Maraun; 2. „Monarch“, Amateur Narr; 3. „Jupp“, Reichel. Toto 
612510 (Sieg). Platz 61, 14, 68:10. Einlaufswette 160910. 

Zum erſten Rennen wäre nachzutragen, daß auch dort eine 
außerordentliche hohe Einlaufsquote zu verzeichnen war: 1150210. 


Mercedes-Benz gewinnt den Preis 
von Deutſchland auf dem Nürburg ⸗Rin . 


Bei dem Großen Preis von Deutſchland für Rennwagen um 
den Preis des Führers iſt am Sonntag Europameiſter Rudolf 
Caracciola (Mercedes-Benz) als Sieger hervorgegangen. 
Zum ß. Male hat er ſich damit in die Siegerliſte dieſes Rennens 
eintragen können und damit einen Naterd aufgeſtellt, der frag⸗ 
los lange in ſeinem Bei dein wrd. 


liquidiert werden. 


Die Beerdigung 
des Grenzunteroffiziers Budziewicz. 
Yu dem nahe der Danziger Grenze gelegenen Ort 
Schöneck (Skarſsewy) fand am Sonnabend die feierliche 
Beerdigung des beim letzten polniſch⸗Danziger Grenz⸗ 
zwiſchenfall ums Leben gekommenen Unteroffiziers 
Witold Budziewicez ſtatt. An der Beerdigung 
nahmen General Grzmot⸗Skotnic ki, Miniſterial⸗ 
rat Graf Los, Oberſt Janowſki als Kommandent der 
Grenzwache, ſowie zahlreiche weitere Vertreter des Militärs 
und der Behörden teil. Der Sarg des Grenzbeamten Budzie⸗ 
wicz wurde vor der Beerdigung von General Grzmot⸗ 
Skotnicki mit dem ſilbernen Berdienſtkrenz aus⸗ 
gezeichnet. Auf dem Friedhof gelobte der Ortsgeiſtliche in 
feiner Anſprache u. a. im Namen der Gemeindeglieder, fie 
ſeien alle bereit, auf den Befehl hin zur Verteidigung der 

Grenzen anzutreten. 


Bethaus ohne Glockenſtuhl. 

Pfarrer Paul Herrmann aus Netzthal (Dfien, der 
die Kirchengemeinden Netzthal und Wirſitz mit den Bet⸗ 
häuſern in Birkenbruch und Friedrichshorſt betreut, hat von 
der Kreisſtaroſtei in Wirſitz die Aufforderung er⸗ 
halten, den Glockenſtuhl in Birkenbruch (Wyciag) 
bis zum 1. September 19889 zu beſeitigen. Andernfalls 
wird eine Strafe angedroht. 

Der Glockenſtuhl befindet ſich neben dem Bethaus und 
iſt erſt vor 16 Jahren, im Joh re 1923 mit Erlaubnis 


der polniſchen Behörden erbaut worden. Die 


Bauerlaubnis befindet ſich noch bei den Akten der evongeli⸗ 
ſchen Gemeinde Birkenbruch. Gegen die Abreißung des 
Glockenſtuhles ſteht eine Einſpruchszeit von 14 Tagen offen. 


920 Kleinbetriebe in Lodz liquidiert. 


Die Loder Wirtſchaftsagentur „Agos“ meldet: 


Als Folge zahlreicher Fälle illegaler überſchreitung 
der polniſch⸗deutſchen Grenze durch Deutſche aus Polen iſt 
feſtzuſtellen, daß viele dentſche Unternehmen 
Aus genauen Angaben, die uns 
zur Verfügung geſtellt wurden, geht hervor, daß in Lodz 
in der Zeit vom 1. März bis Mitte Juni d. J. 920 Klein⸗ 
betriebe (Läden und Handwerksſtätten), deren Beſitzer 
deutſcher Nationalität waren, liqudiert wurden. 

Dieſe Läden und Werkſtätten gingen, wie die polniſche 
Agentur weiter meldet, in polniſche Hände über. 


Neues Kabinett in Holland. 


Amſterdam, 25. Jult. (Part) Das neue hollän⸗ 
diſche Kabinett iſt am Montag in folgender Zuſam⸗ 
menſetzung gebildet worden: „Miniſterpräſident Colin, 
Juſtizminiſter Deviſſer, Außenminiſter Patiin, In⸗ 
nenminiſter Van Boeyen, Miniſter für nationale Ver⸗ 
teidigung Van Dijk, Finanzminiſter Bodenhauſen, 
Kolonialminiſter Van Den Busſchen, Miniſter für 


öffentliche Arbeiten Van Lidth de Jeude, Kultur⸗ 


miniſter Serieke, Fürſorgeminiſter Damme, Wirt: 
ſchaftsminiſter de Vooys. Am Dienstag nachmittag wird 
das Kabinett in einer beſonders dazu einberufenen Sitzung 
die Regierungserklärung abgeben. 


Ras Sejum darf nach Abeſſinien zurüdtehren. 


Ras Seu m, einer der bekannteſten und intelfgen⸗ 
teſten Heerführer des einſtigen Negus von Abeſſinien, war 
nach der Eroberung Abeſſiniens ins Exil nach Italien 
deportiert worden. Während ſeines Aufenthaltes in 
der Nähe von Neapel hat er ſich mit dem faſchiſtiſchen 
Italien ausgeſöhnt und jetzt nom Duce die Erlaubnis er⸗ 
halten, ſich wieder nach Abeſſinien zu begeben. 


Mit einem Gefamtdurhiänitt von 121 Stundenkilometer er- 
reichte der Sieger ſeinen aus dem Jahre 1937 beſtehenden 
Streckenrekord von 188,2 Stundenkilometer bei weitem nicht. Es 
lag dies daran, daß von Beginn an auf Schonung der Maſchinen 
„ee wurde, um die Chancen nicht unnötig aufs Spiel zu 
ſetzen. Dennoch gab es auf dem ſchwierigen 22,810 Kilometer 
langen Kurs der Nordſchleife über die 22 Runden genügend Be⸗ 
anſpruchung der hochgezüchteten Rennmotoren. 8 geht dies 
allein ſchon daraus hervor, daß auf dem weiten Wege von 501,820 
Kilometer nicht weniger als 2700 Kerven gefahren werden 
mußten. Den zweiten Platz in dieſem überaus abwechflungs⸗ 
reichen und an Ausfällen nicht armen Rennen beſetzte der junge 
Hermann P. Müller (Auto⸗Union), der ſich damit im Wett⸗ 
bewerb um die Europameiſterſchaf:; weiterhin die Führung ne- 
ſichert hat. Dritter wurde Pietſch auf Maferatti (eine Runde 
zurück), zwei Runden zurück Dreyfus auf Delahaye. 


Die deutſchen Tennismeiſterſchaften in Hamburg 


Die deutſchen Tennismeifterfchaften, die in Hamburg ausge⸗ 
tragen wurden, ſind am Sonntag beendet worden. Im Einzel der 
Herren ſiegte Henkel über ſeinen Klubkameraden Menzel 
mit 4:6, 5 5 1 \ 

Im Damen⸗Einzel ſiegte die langjährige deutſche Meiſterin, 
die jetzt bekanntlich für Dänemark ſpielende Hilde Sperling 
Krahwinkel über die Jugoflawin Kovacs, die mit 6:0, 6:1 
glatt abgehängt wurde. 

Das deutſche Meiſtervaar im Herren-Doppel hat eine neue 
Zuſammenſetzung erfahren. An Stelle des an einer Hand⸗ 
verletzung ſeit Wochen leidenden von Metaro iſt Menzel ein: 
getreten. Das deutſche Paar hat ſich inzwiſchen in Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsform eingespielt und hat die Meiſterſchaft von Deutſchland 
errungen. Im Gemiſchten Doppel ſiegte das amerikaniſche Paar 
. Im Damen⸗Doppel ſiegte das Paar Sperling⸗ 
Schneider. N 


* 

In Neuſtadt (Wejherowo) wurden am Sonntag die Tennis 
meiſterſchaften des Seekroiſes beendet. An dielen 
Meiſterſchaften nahmen die beſten Tennisſpieler Polens teil. Im 
Herren-Einzel ſiegte Jangen Tloczynſki gegen Gottſchalk. Im 
Damen-Cinzel gewann Zofja Nedrzeiomifa, die Schweſter der 
polniſchen Meiſterin gegen Frau Ben, Im Herren⸗Doppel 
a . Tloczyüſfi. Im 

emi € enten Bem⸗Hebda gegen Z. Nedrzeinmifn- 
Kſawern Tlyczyüfki. ee ee 


— 


Wechſelnd bewölkt und kühl 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für 
unſer Gebiet wieder wechſelnd bewölktes und zeitweilig auth 
heiteres Wetter mit einzelnen gewittrigen Schauern an. 
Temperaturen bei mäßigen weſtlichen Winden noch ner— 
hältnismäßig kühl. - 
— — —— —i.2  aen 

Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juli 1939, 
Krakau — 2.99 (3,09, Zawichoſt +1,00 En 1,09. Marihau + a 


(+0,52, Plock + 01 (+ 0,15), (+ 0,03 


Fordon + 0,08 (+ 0, m — 0.09 +0,06), Graudenz + (0,02 
Pieckel — 0,65 (+ 0,62 


’ + 0 
Dirſchau — 0.73 (— 0,69), Einlage + 2.23 (+2,18), Schiewenhorft 
1. 248 (+ 249. u e 
In Klammern die Meldung des Vortages, 
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Rooſevelts Niederlage 
und die Hoffnungen auf USA-Hilfe 
gegen die Achſenmächte. 


Der konſervative „Czas“ beſchäftigte ſich an leitender 
Stelle mit dem amerikaniſchen Neutralitätsgeſetz. Rooſe⸗ 
velts Kampf gegen den Kongreß ſei von allen ſehr aufmerk⸗ 
ſam beobachtet worden. Die Reviſion des Neu⸗ 
tralitäts⸗Geſetzes, die Rooſevelt unter Einſatz 
ſeiner ganzen Autorität angeſtrebt habe, hätte die Politik 
der demokratiſchen Weſtmächte gegen die Achſen⸗Mächte 
wirkſam unterſtützt. 


„Präſident Rooſevelt hat den Kampf verloren. 
Das Neutralitäts⸗Geſetz bleibt in Kraft. 
Was bedeutet das?“ 


Man dürfe vor allem den Senat, ſo meint der „Czas“, 
nicht mit der Volksmeinung identifizieren. In Amerika 
finde ſich allmählich eine immer mehr gegen die Achſen⸗ 
mächte gerichtete öffentliche Meinung, aber leider nur 
langſam. Noch heute wollten die Amerikaner ſich nicht in 
die europäiſchen Streitigkeiten einmiſchen. Zu einem 
Block der drei großen Demokratien ſei es 
noch unheimlich weit, trotz der großen Anſtrengun⸗ 
gen, die England in dieſer Richtung gemacht habe und trotz 
der freundlichen Aufnahme des britiſchen Königspaares in 
Amerika. Aber auf der anderen Seite ſei doch zu unter⸗ 
ſtreichen, daß die Sympathie der USA den Weſtmächten 
hold wäre. Dem Amerikaner ſeien Faſchismus und 
„Hitlerismus“ ein Greuel. So dürfe man alſo doch damit 
rechnen, daß 


die Vereinigten Staaten von Nordamerika im 
Kriegsfall anf die Seite der Weſtmächte 


treten würden, aber erſt dann, wenn ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen bedroht fein würden oder wenn den weſtlichen Demo: 
kratien eine Niederlage drohen ſollte. In dieſen beiden 
Fällen ſei mit einer militäriſchen Hilfe zu rechnen, im 
übrigen nur mit Kriegsmaterial⸗Lieferungen und mora⸗ 
liſcher Unterſtützung. Der „Czas“ ſchließt ſeinen Leit⸗ 
artikel mit der Bemerkung, daß es im Intereſſe des Frie⸗ 
dens Europas wünſchenswert wäre, wenn der amerika⸗ 
niſche Standpunkt rechtzeitig feſtgelegt werden würde, um 
auf der Seite der Achſenmächte alle Träume zu zerſtreuen. 
So ſei die Ablehnung der Reviſion des Neutralitätsgeſetzes 
non den Intereſſen Europas aus geſehen, negativ zu 
beurteilen. Daß dem fo ſei, davon zeuge die Freude der 
Deutſchen und Italiener. . 


Spaniiche Fliegen. 


Gerüchte um General Queipo de Llano. 


Paris, 25. Juli. Die Havas⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: General Queipo de Llano, der am 
Sonntag in Burgos weilte, hat dieſe Stadt verlaſſen und 
ſich in der Richtung nach Frankreich begeben. Franzö⸗ 
ſiſche amtliche Kreiſe verſichern jedoch, daß der General die 
Grenze weder in Henſay noch in Roncevaox 
hat. Am Freitag abend wurde in Madrid General 
Nagne verhaftet. Zahlreiche Offiziere, die bereits 
demobiliſiert worden waren, haben erneut den Befehl er⸗ 
halten, ſich bei ihren Truppen zu ſtellen. Man rechnet in 
Spanien mit neuen Unruhen. Der Innenminiſter hat 
eine Verordnung unterzeichnet, durch welche alle öffentlichen 
Kundgebungen ohne vorherige Genehmigung verboten ſind. 

General Queipo de Llano hat am 18. dieſes 
Monats eine Anſprache gehalten, in der er u. a. ſagte, 
daß die Gewalt in die Hände von Militärperſonen 
gelegt werden müßte, um die politiſche Kamarilla zu ver⸗ 
treiben. Das Regierungsruder ſollte denen anvertraut 
werden, die gekämpft haben, es ſollte aber nicht an ſolche 
Perſönlichkeiten übergeben werden, die den Kämpfen der 
anderen zugeſchaut hätten. Weiter erinnerte der General 
an ſeine Verdienſte und behauptete, der Umſtand, daß 
Spanien heute Brot habe, ſei das Ergebnis ſeiner Be⸗ 
mühungen um die Landwirtſchaft in Andaluſien. Die Ant⸗ 
wort auf dieſe Anſprache ließ nicht lange auf ſich warten. 
Am 21. d. M. wurde eine von General Franco unter⸗ 
zeichnete Verordnung veröffentlicht, durch welche General 
Queipo de Llano feiner militäriſchen Funk⸗ 
tionen für verluſtig erklärt wird. Er wurde in 
„ein anderes Miniſterium“ verſetzt. Dieſe Entſcheidung iſt 
nicht im Miniſterrat gefallen; fie wurde von General Franco 
perſönlich getroffen. In Spanien tft es heute eine allgemein 
bekannte Tatſache, daß General Queipo de Llano an der 
Spitze einer Militärverbindung geſtanden hat, die 
in der letzten Zeit ihre oppoſitionelle Haltung gegenüber dem 
Zivilkabinett, beſonders gegenüber dem Miniſter Serrano 
Suner, unterſtrichen hat. Dieſe Militärvereinigung hatte 
die Unterſtützung von einigen Generalen; es ſteht jedoch 
nicht feſt, ob die Bewegung die Form einer Ver⸗ 
ſchwörung angenommen hat. 


Tagung der ſpaniſchen Monarchiſten. 


Lauſaune, 25. Juli. (PAT) Der Sonderkorreſpondent 
der Havas⸗Agentur erfährt, daß hier eine Zuſammenkunft 
non Delegierten der ſpaniſchen Monarchiſten ſtatt⸗ 
gefunden habe, auf der auch der ehemalige König Al⸗ 
fons XIII. anweſend geweſen ſei. Die Aufgabe der Kon⸗ 
ferenz ſollte die Stellungnahme der ſpaniſchen Monarchiſten 
gegenüber den letzten Ereigniſſen in Spanien ſein. Einer 
der Delegierten erklärte, daß die wichtigſte Frage die end⸗ 
gültige Beſtimmung eines Anwärters für den 
ſpaniſchen Thron ſei. Die Verſammelten lehnten die 
Kandidatur des Prinzen Xaver von Bourbon-Parma ſowie 


die des Erzherzogs Karl von Habsburg ab. Zahlreiche Ab⸗ 


geordnete betonten, daß der geeignetſte Kandidat der Prinz 
von Aſturien wäre. Alfons XIII. hätte ſich dieſer 
Theſe energtfh widerſetzt und erklärt, er habe nie⸗ 
mals auf ſeine Anſprüche auf den Thron 
verzichtet. Der Prinz von Aſturien hätte am heiten 


wiſſen müſſen, daß Alfons XIII. noch immer König von 


Spanien ſei. — i 

Der Prinz von Aſturien iſt der Infant Juan 
(Johann) von Spanien, der am 20. Juni 1913 geborene jüngſte 
Sohn Alfons XIII. Nachdem ſeine beiden älteren Brüder, 
die Infanten Alphons und Jaime, um eine nicht ebenbürtige 
Ehe eingehen zu können, auf die Thronfolge verzichtet 
hatten, iſt der Prinz von Aſturien nach ſeinem Vater der 
legitime Thronprätendent der ſpaniſchen Linie des Hauſes 
Bourbon. Daß ausgerechnet der jetzt im 54. Lebensjahr 
ſtehende Exkönig Alfons ſich den Thronanſprüchen ſeines 
Sohne. widerſetzen ſollte, klingt wenig glaubhaft. Im 
übrigen kommt die Entſcheidung über die zukünftige Staats⸗ 


überſchritten 


Die Jüdiſche Frage in Polen 


unabhängig von dem Stand der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen. 


Die „Gazeta Polſka“, das offizielle Organ des 
Lagers der Nationalen Einigung, polemiſiert in einem 
längeren Artikel gegen die Theſe jüdiſcher Zeitungen, als 
ob die Jüdiſche Frage in Polen infolge des gegenwärtigen 
Verhältniſſes gegenüber Deutſchland eine „ſelbſttätige Li⸗ 
guidierung“ erfahren hätte. Auf der einen Seite erblickt 
zwar das Blatt in der nationalſozialiſtiſchen Propaganda, 
die unter dem Deckmantel des Antiſemitismus betrieben 
werde, eine Gefahr, es betont aber gleichzeitig den Juden 
gegenüber, daß Polen keine Luſt verſpüre, ihren verſtänd⸗ 
lichen Haß dem Hitlerismus gegenüber mit dem Verzicht 
auf das Programm der Löſung der Jüdiſchen Frage in 
Polen zu bezahlen. 


Die Tatſache, daß ſich die Beziehungen Polens 
zu Deutſchland verſchlechtert haben, hat, ſo fährt 
die „Gazeta Polſka“ fort, durchaus nicht das pol- 
niſche Programm in der Jüdiſchen Frage, die 
auf dem Wege der Auswanderung eines erheb⸗ 
lichen Hundertſatzes der jüdiſchen Bevölkerung 
gelöſt werden ſoll, nicht unaktuell werden laſſen. 


Wir haben aus dem Reich keine Muſter bezogen, wir brau⸗ 
chen, und wir beabſichtigen heute auch nicht irgend etwas zu 
ändern. Zwiſchen unſerer inneren Jüdiſchen Frage und 
den Beziehungen Polens zum Hitlerreich gibt es keinen 
Zuſammenhang, es kann einen ſolchen auch nicht geben. 


Wir haben uns niemals zu einem integralen 

internationalen Antiſemitismus bekannt. Die 

Löſung der Jüdiſchen Frage in Polen ſtreben 

wir lediglich im Geiſt der Lebensintereſſen des 

polniſchen Volkes durch einen Abfluß des Über: 

ſchuſſes des jüdiſchen Elements aus unſerem 
Lande an. 


form Spaniens nicht der monarchiſtiſchen Tafelrunde in 
Lauſanne, ſondern dem General Franco und dem nationalen 
Spanien zu. — Der Prinz von Aſturien, 


bereits früher berichtet haben, war vorübergehend britiſcher 
Marineoffizier; er iſt mit der Prinzeſſin Marie⸗Mercedes 
von Bourbon⸗Sizilien verheiratet. 


ünktliche Zuſtellung 
der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Auguſt heute noch erneuert 


Di wird! j 


Blutiger Raubüberfall in Warſchau. 


Ein blutiger Überfall wurde am Sonnabend in der 
Stadtmitte von Warſchau verübt. 


Bei dem Dienſtmädchen der Julia Koepke, Grzybowſka⸗ 


ſtraße 40, erſchien mittags ein unbekannter Mann, der 
angab, vom Hausverwalter der Frau Koepke geſchickt zu 
ſein und die Hausbeſitzerin ſprechen zu wollen. Er wurde 
in das Empfangszimmer geführt. Als die Wohnungs⸗ 
inhaberin bald darauf ins Zimmer kam, zog der Unbe⸗ 
kannte einen Revolver und verlangte von ihr die 
Herausgabe des Geldes | 
Auf die Hilferufe der Frau begann der Bandit zu ſchießen. 
Frau Koepke wurde tödlich getroffen, während 


das herbeieilende Dienſtmädchen, Anna Folit, ſchwere 


Schußverletzungen davontrug, 


Der Bandit wollte darauf durchs Fenſter fliehen, gab 
es aber auf, da ſich vor dem Hauſe bereits eine Menſchen⸗ 
menge angeſammelt hatte. Als er darauf in den Flur 
hinauseilte, wurde er von einigen Einwohnern feſtgenom⸗ 
men. Da er keinen anderen Ausweg ſah, [hof ſich der. 
Bandit eine Kugel in den Mund. Es handelt ſich 
um den 26jährigen Studenten einer Warſchauer 
Hochſchule, Antoni Cercha, der ſich ſeit einigen Wochen 
in Warſchau aufhielt. Im Krankenhaus ſtarb er während 
der ſofort vorgenommenen Operation. Auch das Dienit- 
mädchen wurde ins Krankenhaus überführt. 


0 ³⁰¹ m TER ETETEN RTE, AR FETEEAT LER NECEL TERN 
Der zerſtreute General. 

» Aus dem Pariſer „Match“ haben die „Basler 
Nachrichten“ die folgende Geſchichte von einem 
Fliegergeneral überſetzt: 

Der griechiſche Diktator Metaxas ernannte 
eine Reihe von Generälen in der Luftwaffe. Einer 


dieſer neugebackenen hohen Flugwürdenträger begab ſich 
nach ſeiner Ernennung nach einer am Mittelmeer gelegenen 


Station, wo ihm der Kommandant einen Verſuch mit einem 


neuen Flugboot vorſchlug. 


„Ausgezeichnet!“ ſagte Seine Exzellenz. „Ich werde 
ſelbſt den Pilot ſpielen.“ Ex nahm im Führerſitz Platz, 
während ſich der Kommandant an ſeiner Seite aufbaute. 

Alles ging gut, bis der Kommandant entdeckte, daß der 
Herr General auf einen nahe gelegenen Flugplatz los⸗ 
ſteuerte. Sehr unangenehm. Schließlich faßte der Kom⸗ 
mendant die richtige Courage und ſagte: „Herr General, 
wenn Sie zu landen wünſchen, wäre es vorteilhafter, auf 
dem Waſſer niederzugehen, da Sie keinen Aroplan, ſondern 
ein Flugboot lenken“. 


„Natürlich, Herr Kommandant!“ rief der General. „Wo 
habe ich nur meine Gedanken gehabt?“ Er wendete in die 
Richtung des Landesbaſſins und kam tadellos auf dem 
Waſſer herunter. Die Maſchine war noch im Gleiten, da 
kehrte ſich der General zu ſeinem erleichtert aufatmenden 
Untergebenen und ſprach: „Herr Kommandant, ich danke 
Ihnen aufrichtigſt! Ich bin außerordentlich zufrieden mit 
Ihnen. Ihre Maſchine iſt tadellos in Ordnung. Und ich 


werde nicht vergeſſen, mit welchem Takt Sie mich auf den 


unglaublichen Blödfinn aufmerkſam machten, den ich mir 
gerade leiſten wollte. Ich werde über Sie einen ſehr guten 
Bericht erſtatten. Der fünfte Streifen iſt Ihnen ſicher.“ 5 
Sprach's, öffnete die Türe und trat hinaus in das 
Meer. 3 4 


über den wir 


und des Schmucks. 


minder ſtolze Danzig. 


Gerade deshalb hat ſich nichts geändert. Hälten 
mir, fährt das Blatt fort, feinerzeit in der Periode der kor⸗ 
retten Beziehungen mit Deutſchland deſſen Loſungen über⸗ 
nommen, ſo hätten wir uns jetzt aus dieſem Unternehmen 
zurückziehen müſſen. Da dies nicht der Fall war, geht es 
uns nichts an, welches Programm unſer gegenwärtiger 
Gegner gegenüber den Juden anwendet; denn wir haben 
unſer eigenes Programm, das ſich aus unſeren 
eigenen Bedingungen ergibt, die keine Anderung erfahren 
haben. Wir ſehen keinen Grund, daß die Verwirklichung 
unferes auf Jahre berechneten Programms ſich irgendwie 
ändern ſollte. Wenn ſich 


heute die Juden mit uns in einer Reihe 


befinden, was wir durchaus nicht in Frage ſtellen, ſo liegt 
die Urſache dafür nicht in ihrer Liebe zu Polen ſondern in 
ihrem Haß gegenüber Hitler. Wir können in ihnen na⸗ 
türliche Bundesgenoſſen erblicken, haben aber keine 
Urſache ihnen dafür entgegenzukommen. 


= 


21. zioniſtiſcher Weltkongreß. 


Genf, 25. Juli. (PAT) Nach Informationen der Gen⸗ 
fer Preſſe wird der 21. Zioniſtiſche Weltkongreß, 
nach dem unmittelbar die Tagung der Jeviſh-Agentur ſtatt⸗ 
findet, am 6. Auguſt eröffnet werden und zwei Wochen 
dauern. Zu dem Kongreß werden 600 Delegierte aus 50 
europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten eintreffen. 
Man rechnet im Zuſammenhang mit dem Kongreß mit der 
Ankunft von insgeſamt 2000 Perſonen, darunter vielen 
Journaliſten. Die Abordnung aus Paläſtina wird 140 Per⸗ 
Ionen ſtark ſein. Zahlreiche Delegierte werden aus Eng⸗ 
land, Frankreich, Polen und Rumänien erwartet. Den 
Hauptpunkt des Programms des Kongreſſes wird die Be⸗ 
ſprechung der Richtlinien der Politik des Zionismus nach 
der am 12. Mai 1939 erfolgten Veröffentlichung des engli⸗ 
ſchen Weißbuches ſein. 


Memlings „Jüngſtes Gericht“. 
Dramatiſche Geſchichte eines berühmten Gemäldes. 


Im Muſeum der Stadt Brügge wurde die Mem⸗ 
ling⸗Ausſtellung anläßlich der 500. Wiederkehr 
des Geburtstages des großen deutſchen Mei⸗ 
ſters durch König Leopold von Belgien feierlich 
eröffnet. Durch die neueſten Forſchungsergebniſſe ift end⸗ 
gültig feſtgeſtellt, daß der große mittelalterliche Maler 
Memling deutſcher Abſtammung iſt; ſein Geburtsort war 
Seligenſtadt bei Mainz. 

Wenn der Name Memling erklingt, dann denkt man 
an den weltberühmten Lübecker Altar, wohl aber alſo⸗ 
gleich auch an das weltberühmte Altarbild Memlings — 
„Jüngſtes Gericht“ — in der St. Marienkirche 
zu Danzig. 

Viele, viele Menſchen haben im Laufe der Jahrhunderte 
vor dieſem farbenglühenden Meiſterwerk Memlings ge⸗ 
ſtanden. Wohl kaum einer war unter ihnen, der nicht ge⸗ 
bannt war von der zauberhaften Schönheit dieſes Gemäldes. 

Gleich einem Märchen erzählt dies Altarbild der Dan: 
ziger Marienkirche von dem „Jüngſten Gericht“, der Herr⸗ 
lichkeit des Himmels und der Qual der Hölle. Man kann 
es nerſtehen, daß die Menſchen früherer Jahrhunderte die⸗ 


ſem Bilde eine geheimnisvolle Kraft zumaßen, und man 


fann es deshalb auch verſtehen, daß ein reicher Kranz von 
Legenden ſich um das „Jüngſte Gericht“ wob. Eine dieſer 
Legenden befant, nicht die Hand eines Menſchen habe dieſes 
herrliche Werk geſchaffen, es wäre vom Himmel gekommen. 

Das war ein harter Kampf, den der Danziger Schiffs⸗ 

hauptmann Paul Beneke — „en hart Seevogel“ nennt 
ihn die Chronik — mit den Engländern führte. Mit ſeinem 
großen Kraweel „Peter von Danzig“ führte er Krieg 
gegen das ſtolze England für ſeine Heimatſtadt, das nicht 
Er ſuchte den Engländern Schaden 
zuzufügen, wo es nur anging. Und fo ging er auch nach 
den damaligen Geſetzen des Seekrieges und zur Verhinde⸗ 
rung der Konterbande im Kaperkrieg gegen eine burgun⸗ 
diſche Galeida vor, die Güter nach England ſchaffen wollte. 
Unter den Schätzen, die er bei der Kaperung des burgun⸗ 
diſchen Schiffes — das war am 6. Juni 1473 — erbeutete. 
befand ſich ein Bild, das Angelo Tani, der Abgeſandte der 
Medici in Brügge, und ſeine Gemahlin Catarina Tanagli, 
für ihre Heimatſtadt Florenz geſtiftet hatten. Es war 
das „Jüngſte Gericht“. Die Außenſeiten des Altarbildes 
zeigen heute noch die Bildniſſe der beiden Stifter. 
Nicht nur die Reeder Paul Benekes waren begeiſtert 
über die herrliche Beute, die ihnen ihr getreuer Schiffs⸗ 
hauptmann vorwies, als er mit ſeinem „Peter von Danzig“ 
bei Stade vor Anker gegangen war. Nein, nicht nur die 
Reeder waren begeiſtert. Alle Danziger waren voller Be- 
munderung über die Beute, die der große Sohn ihrer Stadt 
für ſie gemacht hatte. Freilich wurde Paul Beneke in 
Oliva, dem ſchönen Waldort in unmittelbarer Nähe Dan- 
zigs, empfangen. Und als dann die Danziger erſt das Ge⸗ 
mälde Memlings in der Marienkirche bewundern konnten, 
da war des Staunens kein Ende mehr. 

Kein Zweifel, daß Monſieur Denon, Direktor der 
Funſtſammlungen Napoleons, bereits einiges von dem 
Gemälde Memlings gehört hatte, als er es in Danzig zum 
erſten Male dann wirklich ſah. Und wirklich kein Wunder, 
daß es ihm — er war immerhin ein Mann mit großem 
Kunſtverſtändnis — ganz wunderbar gefiel. Kurz ent- 
ſchloſſen — man ſchrieb das Jahr 1807, Danzig war eben 
von den Franzoſen beſetzt worden — entführte er das 
Bild als Kriegsbeute nach Paris. Das Napo⸗ 
leons⸗Muſeum (die heutige Loupre⸗Galerie war um ein 
„Glanzſtück“ reicher. Indes nicht für immer. Nach dem 
Abtritt Napoleons von der Weltbühne kam — nach einem 
an dramatiſchen Auseinanderſetzungen reichen Hin und 
Her — das „Jüngſte Gericht“ wieder nach Danzig. 

Faſt fünf Jahrhunderte iſt das herrliche Jugendwerk 
Memlings im Beſitz der Danziger Marienkirche. Viele 
Menſchen kamen und kommen von weither nach Danzig, 
um das berühmte „Jüngſte Gericht“ zu ſehen. Und wenn 
der Name Memlings erklingt, dann denken all die unge⸗ 
zählten Bewunderer dieſes Meiſterwerkes deshalb an das 
„Jüngſte Gericht“ in Danzig und wohl auch an feine org 
matiſche Geſchichte. ; Ernſt Wiihrm. 


q —.. .. 


Wer in die Seſchichte hineinſchaut, der erkennt, daß 
das Leiden der Gerechten und Keinen das Heil in der 
Geſchichte ift, d. h. daß nicht viel Worte, ſonoͤern Taten, 
aber auch nicht Taten, ſondern aufopferungsvolle Taten, 
aber nicht bloß aufopferungsvolle Taten, ſondern nur die 
Hingabe des Lebens über die Fortſchritte in der Geſchichte 
entſcheidet. Harnack. 
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Tage der Roſen“. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 168. 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 26. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 
>. Juli. 


Die Noſe. 


Wiſſen Sie, woher die Rofe ihren Namen Königin 
der Blumen“ hat? Den Namen hat ihr die griechiſche 
Dichterin Sappho um 600 v. Chr. gegeben, und zwar nicht 
nur in ihren Gedichten, ſondern in einem regelrechten 
Edikt. Seither waren bei Feſten die Jünglinge und Jung⸗ 
frauen mit Roſen bekränzt. Roſen wurden den Göttern 
geweiht, der Venus als Symbol der Schönheit, dem Cupido 
als Symbol der Liebe. 

Wiſſen Sie, wieviel Roſenſorten es gibt? Ein Kata- 
log aus dem Jahre 1829 nennt ſchon 28502 Rofennamen. 
Und es ſind immer neue ſeither aufgekommen; denn immer 
neue Sorten ſind gezüchtet worden. 

Wiſſen Sie, welchen Aufwand an Rofen die Römer hat⸗ 
ten? Nero gab für ein Feſt allein an Roſen 4 Millionen 
Seſterzen aus, das ſind ungefähr 2 Millionen Zloty. Durch 
geſchicktes Pflegen, Beſchneiden, Treiben, waren die Roſen 
das ganze Jahr zu haben. Auch heute pflegt man zu Weih⸗ 
nachten in Athen Roſenſträuße im Freien zu pflücken und 
fie Freunden zu ſchicken. Schon Plivins erwähnt die An⸗ 
lage großer Roſengärten in Rom mit mehr als hundert 
Roſenſorten. 

Wiſſen Sie, was „sub rosa“ heißt? Im Mittelalter 
bing bei Banketten über der Tafel eine weiße Roſe, als 
Symbol des Schweigens. „Sub rosa“ gemachte Mitteilun⸗ 
„Wer Geheimniſſe dieſer Tafel verrät, 
ſoll für immer aus meinem Haus verbannt ſein“. 

Alljährlich wird vom Hl. Vater in Rom am 4. Faſten⸗ 


ſonntag, dem Roſenſonntag, eine Tugendroſe aus Gold ge⸗ 


weiht, ſie iſt mit Balſam und Moſchus parfümiert. Schon 
im 11. Jahrhundert trug der Papſt eine ſolche goldene 
Roſe bei der Prozeſſion. 

Wiſſen Sie, daß man es kurz vor Kriegsausbruch 
fertig brachte, weiße Roſen (durch leichtes Anwelken und 
darauf Eintauchen in Anilinfarben oder in Kupfervitriol) 
giftgrün und tintenblau zu verfärben? 

Wiſſen Sie, daß das beſte Roſenöl aus Bulgarien 
Hammt? Von der Olroſe. Wegen des Paraffingehalts er- 
ſtarrt das Ol bei 18—22 Grad. Aber es wird oft verfälſcht 
mit Palmaroſa⸗Ol von Andropogon. 

Wiſſen Sie, daß die Roſe von Jericho keine Roſe iſt, 
ſondern eine Art Moosflechte, die ſich im Waſſer öffnet und 
nach Zimmet riecht, trocken gelegt, ſich wieder ſchließt? 

Die Geſchichte der Roſe iſt ehrwürdig und umfangreich, 
dazu herrlich auf jedem Blatt; von Babylon bis zur Ma⸗ 
donna im Roſenhag, von den hängenden Gärten der Semi⸗ 
ramis bis zu unſeren heutigen Roſengärten. Und heute 
hat man ſich ein neues Ziegelrot für Roſen, beſonders für 
Kletterroſen, erdacht. Nur eine Klage gibt es: daß der 
Duft nicht im Wettlauf der Züchtungen Schritt gehalten 
hat. Neben der Roſe von Schiras iſt es immer noch die 
einfache rote Roſe in unſeren Gärten, die den köſtlichen, 
gowürzigſten, erfriſchendſten Duft ſpendet. „Noch find die 
Bald gehen ſie zu Ende. 


Mer waren die Banditen? 


In der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung brachten wir 
die Meldung über einen Raubüberfall, der bei dem Landwirt 
Schwanke in Lazyn (Laſin) verübt worden if. Die 
energiſchen Nachforſchungen der Polizei führten zur Er⸗ 
greifung der drei Banditen, die feſtgenommen und in das 
Unterſuchungsgefängnis in Bromberg gebracht wurden. 
Nunmehr können die Namen der Banditen veröffentlicht 
werden. Es find dies: der 18jährige Szezepan Choj⸗ 
nicki, der 19jährige Franciſzek Sudolſki und der 
MHährige Edmund Miranſki, ſämtlich aus dem Dorfe 
Laſin. Die jugendlichen Banditen bekannten ſich zur 
Schuld und geben zu, daß ſie eine größere Beute zu erobern 
gedachten. In Anbetracht der Tatſache, daß die Banditen 
Bewohner desſelben Dorfes find, hat der Fall bei den 
Bewohnern des Dorfes eine große Empörung hervor⸗ 
gerufen. 


* 


Vom Blitz getroffen. 


Am Montag nachmittag wurde die Umgebung von 
Bromberg wieder von ſchweren Gewittern heim⸗ 
geſucht. Die Stadt Bromberg ſelbſt blieb diesmal ver⸗ 
am dafür haben einige Dörfer des Kreiſes um fo ſtärker 
gelitten. 

Ein ſchweres Gewitter ſuchte das Dorf Oſielſk heim. 
Ein Blitz ſchlug dabei in eine an der Dorfſtraße ſtehende 
Pappel. Unter dieſer Pappel hatte ein Mann mit Frau und 
Kind Schutz vor dem Regen geſucht. Von dem Blitzſchlag 
erlitten die drei Perſonen ſchwere Brandwunden. Sie blie⸗ 


ben beſinnungslos liegen und wurden erſt ſpäter aufgefun⸗ 


den. Es handelt ſich um den 26jährigen Schuhmacher Wla⸗ 
dyſlaw Szakata, um deſſen Frau Antonina und ſei⸗ 
nen 4jährigen Sohn. Die drei Verunglückten wurden mit 
dem Wagen der Rettungsbereitſchaft nach Bromberg ge⸗ 
bracht. Der Zuſtand des Szalata und feiner Frau iſt le⸗ 
bensgefährlich. 


§ Mit dem Kopf gegen die Tür geſtürzt. Ein eigenarti⸗ 
ger ſchwerer Unfall ereignete ſich am Montag in der Woh⸗ 
nung des Arbeiters Skoropinſki, Piaſki (Bergſtraße) 
87. Die 51jährige Ehefrau Broniſtawa Skoropinſka 
ſtieg auf den Küchenofen, um an der Decke einen Fliegen⸗ 
fänger aufzuhängen. Dabei verlor die Frau das Gleich⸗ 
gewicht, ſtürzte vom Ofen und ſchlug mit dem Kopf an die 
Tür. Der Anprall war ſo heftig, daß die Bedauernswerte 
einen ſchweren Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung 
erlitt. Die Frau wurde von ihren Kindern beſinnungslos 
vorgeſunden. Der Wagen der Rettungsbereitſchaft brachte 
die Frau in das Städtiſche Krankenhaus. Die Arzte haben 
den Zuſtand der Verunglückten als lebensgefährlich erklärt. 


$ Einbrüche. In der Nacht zum Sonnabend wurde ein 
dreiſter Einbruch bei dem Schmied Erich Drews in Lucim, 


Kreis Bromberg verübt. Während die Bewohner ſchliefen, 
drangen bisher unbekannte Diebe durch ein Fenſter in die 
Wohnung ein, wo ſie aus dem Herrenzimmer nicht weniger 
als 330 Zloty Bargeld ſtahlen. Die Diebe entfernten ſich 
ſo leiſe, daß keiner der Schlafenden etwas merkte. — In 
der ſelben Nacht wurde ein Einbruch bei dem Landwirt 
Paul Steinberg in Piecki, Kreis Bromberg verübt. 
Auch hier drangen die Diebe durch ein Fenſter in die Woh⸗ 
nung ein aus der ſie verſchiedene Garderobe und mehrere 
Paar Schuhe im Geſamtwerte von 90 Zloty entwendeten. — 
Ein dritter Einbruch wurde bei dem Kaufmann Friedrich 
Schmied in Friedingen (Mirowice) Kreis Bromberg ver⸗ 
übt. Hier drangen die Diebe mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
in das Kolonialwarengeſchäft ein und ſtahlen Kolonialwaren 
im Werte von 50 Ztoty. 


§ Ein wilder Radfahrer. Am Sonnabend ereignete ſich 
in der Magdzinſkiego (Kirchenſtraße) ein ſchwerer Ber: 
kehrsunfall. Der in der Podwale (Wallſtraße) 11 
wohnende fünfjährige Henryk Wonierſki lief aus 
einem Hausflur in der Kirchenſtraße heraus und wollte 
über den Fahrdamm gelangen. Im gleichen Augenblick 
näherte ſich in raſender Fahrt ein Radfahrer. Er fuhr den 
Knaben an und ſchleuderte ihn zu Boden. Auch der Rad⸗ 
fahrer, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, Wladyſtaw Ur⸗ 
banſki heißt, und in der Wilhelmſtraße 12 wohnt, kam 
gleichfalls zu Fall. Der Knabe blieb beſinnungslos liegen, 
während der Radfahrer das Weite ſuchen wollte. Dieſes 
Vorhaben glückte ihm jedoch nicht, da Menſchen herbeieilten 
und den Radfahrer bei ſeinem Fluchtverſuch feſthielten. 
Der bewußtloſe Knabe wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht und hat bis heute die Beſinnung noch nicht 
wieder erlangt. Die Polizei hat ſich des wilden Radfahrers 
angenommen. 


§ Auf dem Wochenmarkt beſtohlen. Am Donnerstag 
wurde während des Wochenmarktes auf dem Plac Piaſtow⸗ 
ſki (Eliſabethmarkt) die Frau Maria Skrzypek, Sieroca 
(Waiſenhausſtraße) 24, wohnhaft, beſtohlen. Im Gedränge 
merkte die Frau nicht, wie ihr ein Taſchendieb aus der 
Schürzentaſche 5 Ztoty herauszog. — Geſchickt operiert hat 
ein unbekannter Taſchendieb am Sonnabend, der dem auf 
dem Zbozowy Rynek (Kornmarkt) 8 wohnhaften Bronijlam 
Borkowſki, der die Romana Dmowſkiego (Brückenſtr.) 
paſſierte, unbemerkt aus der Manteltaſche das Portemon⸗ 


naie ſtahl. 
. rm rn 
Graudenz (Grudziadz) 
Achtung, Arbeitsloſe! Von der Stadtverwaltung 


wird den Erwerbsloſen zur Kenntnis gebracht, daß bei der 


Feſtſtellung zur Berechtigung zum Empfange der nächſten 


Winterhilfe lediglich ſolche Arbeitsloſen Berückſichtigung 
finden werden, die nachzuweiſen in der Lage ſind, daß ſie 
im Sommerzeitraum bei den öffentlichen bzw. gärtneriſchen 
Arbeiten oder in der Ernte beſchäftigt geweſen waren. * 


x Grandenzer Bevölkerungsbewegung. Am 31. Mai 
betrug die Einwohnerzahl unſerer Stadt lohne Militär) 
60 012. Es reiſten im Monat Juni zu 197 Perſonen (109 
männliche und 88 weibliche). Geboren wurden 105 Kinder 
(538 Knaben und 52 Mädchen). Graudenz verließen 154 
Perſonen (73 männliche und 81 weibliche). Es ſtarben 
67 Perſonen (43 männliche und 21 weibliche). Danach 
zählte Graudenz am 30. Juni d. J. 60 093 Seelen; es war 
ſomit eine Zunahme von 81 Seelen zu verzeichnen. * 


x Grandenz — eine Stadt im Grünen. Auf jeden Be⸗ 
wohner unſerer Stadt entfallen etwa 10 Quadratmeter Park- 
oder ſonſtiger Anlagen, 14 Quadratmeter Heimſtätte (Par⸗ 
zellen), ſowie 112 Quadratmeter des ſich im Bereich der Stadt 
befindenden Waldes. Mit dieſen Zahlen ſteht Groudenz an 
der Spitze aller Städte Polens. Die Anzahl der in den 
Plantagen, Parzellen, im Garniſonpark, an den Straßen⸗ 
rändern, auf Kaſernen⸗ und Schulhöfen befindlichen Bäume 
beträgt über 60 000. An Straßenzierbäumen gibt es allein 
über 6000 Stück. In jedem Jahre wird die Zohl der Straßen⸗ 
bäume vermehrt. Schade nur, daß loſe Hände ſolche zur 
Zierde gepflanzten Bäume mit Meſſeyn einritzen, zerbrechen 
oder ihrer Blüten berauben. In der vorigen Woche haben 
böſe Buben z. B. ſechs ſolcher Bäumchen, gleich neben dem 
neuen Schulbau, abgebrochen. Traurig iſt es, daß die 
ſchönen Schmuckanlagen, die vor einigen Jahren an der 
Prinzenſtraße, Schlachthofſtraße Marutowiczah, Uferſtraße 
(Brzeina), Oberbergſtraße (Nadgörna) und Weichſelſtraße 
(Wislana) eingerichtet waren, von der dortigen Bewohner⸗ 
ſchaft To wenig geſchätzt und von zerſtörungsluſtigen 
Elementen derart geſchädigt wurden, daß die elenden Reſte 
ſchließlich gang beſeitigt werden mußten. Wahrhaft 
beſchämend! i * 
Mit der Feſtſtellung der geſchmückten Fenſter, 
Balkone und Vorgärtchen für deren Prämiierung hat der 
Verſchönerungsverein, wie er mitteilt, jetzt begonnen. Im 


Thorn. 


zu beſonderz billigen Preiſen. 
W. Grunert, Torun, 2 


Gegr. 1853 


Für die Eiamachezeit! sore 
Sormmeriliß- Berti! Einmache⸗ Bergament » Papier 


Sümtliche Kleiderſtoffe für damen u. Se 
8 5 Glashaut (Cellophan) 


in Bogen vorrätig, 


Flaſchenlack 
Teppiche Gardinen — Wäſcheſtoffe. Juſius Wallis, Papierhandlung 


Szeroka 34 


Vorjahre wurden 1644 Balkone und 2737 Fenſter, die 
Blumenverzierung aufwieſen, gezählt. 380 Balkone waren 
leider ohne ſolche Verſchönerung. Eine in einer polniſchen 
Zeitung veröffentlichte Meldung, wonach der Magiſtrat An⸗ 
meldungen von Perſonen, deren Balkone ausgezeichnet 
worden ſind, zu Belohnungen regiſtriere, ſtellt der Verein 
dahin richtig, daß eine Auszeichnung lediglich der Vorſtand 
des Verſchönerungsvereins vornimmt. 

x Ausſchreibung. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 
des Landkreiſes Graudenz hat die Verpachtung der Apfel⸗ 
ernte auf den Kreiswegen Wiederſee (Wydrzuo) — Groß: 
Schönwalde (Szynwald) und Wiederſee—Nogat aus ⸗ 
geſchrieben. Bewerbungen ſind in verſiegelten Umſchlägen 
bis zum 3. Auguſt d. J., 10 Uhr, zu welcher Zeit deren Er⸗ 
öffnung erfolgt, dem Kreisausſchuß, Zimmer 20, einzu⸗ 
reichen. Sie müſſen die Aufichrift tragen „Oferta na 
dzierzawe jabloni“. Beizufügen iſt eine Beſcheinigung über 
die bei der Kaſſe des Kreisausſchuſſes erfolgten Einzahlung 
einer Bürgſchaft von 100 Zioty. 

x Der Fund aus dem Waſſer. Aus der Weichſel, und 
zwar zwiſchen der 14. und 15. Buhne am rechten Ufer wurde 
am Sonntag eine auf den Namen Stefan Grell lautende 
Verſicherungslegitimation gefiſcht. Sie kann vom 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeholt werden. 

x Zuſammenſtöße. Am Sonntag um 21.45 Uhr ſtießen 
auf dem Getreidemarkt (Plac 23-g0 Styeznia) bei der dor⸗ 
tigen Benzintankſtation die Perſonenautos von Wadyſtaw 
Wolnikowfſki, Schützenſtraße (Marſz. Focha) 2, und 
Leon Ozinkowſki aus Neuenburg (Nowe), die von 
ihren Beſitzern geſteuert wurden, zuſammen. Beide Kraft⸗ 
wagen wurden beſchädigt, und zwar bei dem einen der 
Kühler und bei dem anderen der eine Kotflügel. Eine 
zweite Kolliſion trug ſich an der Ecke Lindenſtraße (Legio⸗ 
nom) — Schwerinitraße (Sobieſkiego) zus Dort geriet ein in 
Richtung Tarpen (Tarpno) fahrender Straßenbahnwagen 
an ein aus der Schwerinſtraße in die Lindenſtraße ein⸗ 
biegendes Pferdefuhrwerk. In dieſem Falle ging es ohne 
erwähnenswerte Beſchädigungen ab. * 

x Geſtohlen wurden aus dem Garten des Hauſes Der⸗ 
dowſki⸗Straße 37 dem dort wohnhaften Monteur Bernard 
Siegmüller eine lederne Taſche mit Werkzeug im Ge⸗ 
ſamtwerte von 30 Zloty; ferner aus dem Vorgärtchen des 
Hauſes Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 44/48 nachts zwei 
Palmen im Werte von 40 Zloty, Eigentum von Helena 
Bozejewicz. 

— ——— 


Thorn (Zorun) 


re Der durch Blitzſchlag am 17. d. M. abgebrannte Hof 
des Beſitzers Poſchadel in Ober⸗Neſſau bot in baulicher 
Hinſicht viel Intereſſantes; denn er gehörte zu den wenigen 
in dem Dorfe noch vorhandenen Holzbauten holländiſcher⸗ 
Bauweiſe, die ſeinerzeit bei Begründung der ehemaligen 
Mennonitengemeinde (im 16. Jahrhundert) hierher ver- 
pflanzt worden war. Alle Bauteile (Wohnhaus, Stall, 
Scheune) waren zuſammenhängend in Kreuzform errichtet 
und mit einem Strohdach verſehen. Auf dem Türbalken 
war die bedeutſame Inſchrift Ab. Janz, Bauherr u. M. 
Petelkau, Baumeiſter, 1784 eingeſchnitten. Durch Erbgang 
kam etwa 1820 eine Familie Ewert in den Beſitz. Der letzte 
Beſitzer dieſes Namens erbaute 1868 an das alte Wohnhaus 
noch ein gleichgroßes neues, deſſen Türbalken in Gold mit 
einem J. E. 1868 geſchmückt war. Schon nach 3 Jahren, 1871. 
verkaufte der Beſitzer ſeinen Hof an einen Poſchadel und 
wanderte religiöſer Bedenken halber mit den Seinen nach 
Kanſas in USA aus. Die Familie Poſchadel ſitzt nun 
bereits in der 3. Generation auf dem Hofe. Bei dem 
Brande hat die jüngſte Schweſter des Beſitzers bei den Ret⸗ 
tungsarbeiten ſchweren Schaden erlitten, indem eine herab⸗ 
fallende Feuergarbe (Strohdach!) ihr den rechten Arm und 
die rechte Körperſeite verbrannte, ſo daß ſie ſich gleich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. 

Autounfall. Sonntag nachmittag geriet ein Perſonen⸗ 
auto, das von Sylveſter Chrösciecki, wohnhaft in Torun⸗ 
Mocker, Schwerinſtraße (Batorego) in der ul. Dybowſki aus 
bisher noch unbekanntem Anlaß gegen einen Baum. Die 
vier Inſaſſen des Autos kamen mit leichten Verletzungen 
davon. a si 

Neue Waſſeranlage. Das neue Waſſerbecken, das auf 
dem Grünplatz vor dem Cäſarbogen, gegenüber der Bank 
Polſki, von der Städtiſchen Gartenbauverwaltung angelegt 
worden iſt, iſt am Sonnabend zum erſten Mal mit Waſſer 
gefüllt worden. Das Becken wird aus der Städt. Waſſer⸗ 
leitung geſpeiſt. Der Zufluß iſt durch den Einbau von 
Steinhinderniſſen mit einer kleinen Kaskade hergerichtet. 
Der Untergrund iſt ebenſo wie bei dem anderen Becken, 
hinter der Bank Polfſki, mit geteerter Dachpappe ausgelegt. 
Eingepflanzte Waſſerroſen geben der Anlage die nötige 
Stimmung. Durch weiteren Blumenſchmuck wird die Um⸗ 
gebung des Beckens demnächſt noch vervollkommnet werden. 
Das Ganze mutet wie eine Reminiſzenz aus alter Zeit an, 
wo an dieſer Stelle der ehemalige innere Bromberger 


Stadtgraben lag. Das heute wieder freigelegte Fundament 


der alten Stadtmauer am Rande des Waſſerbeckens trägt 
das Seine dazu bei. * * 


Graudenz. 


I Goldener Löwe 


Donnerstag nach. 
Schmantwaffeln n 
Abends Pökelkamm m. friſch. Sauerkohl. 


Maschinenöl g. i a 
»*|Wagenfette - Tran hen . 


Drogeria,, Concordia“ 5 Simm. - Bohn 

147 * * 

R. Grunenberg mit Bad ab 1.8. . 
Grudzigdz ] zu vermieten. 

Plac 2390 Stycznia 17. Kosciuſzti 4, m. s. 


Ruf 14-69 


A 


Sn 


r 
. 


— — 


Dirſchau (Tczew) 


de Geſellenprüfung im Tiſchlerhandwerk. Am Sonn⸗ 
abend haben vor der hieſigen Prüfungs kommiſſton von 
fünf ſich zur Prüfung gemeldeten Lehrlingen, vier die Ge⸗ 
ſellenprüfung beſtanden. Es ſind dieſes: Stoſik 
(Lehrmeiſter Franz Liegmann), Heinz Neumann (“Lehr-, 
meiſter Albert Roſe), Marian Winter (Lehrm. Albert 
Nadzikowſki) und Juſta (Lehrm. Stefan Borkowſki). 


* Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die hieſige 
Schützengilde ihr diesjähriges traditionelles Löffel⸗ und 
Gabenſchießen. Feſtkönig wurde auf beiden Scheiben Kauf⸗ 
mann Slomion. 

* Plötzlicher Tod. Der in der Gemeinde Krowno bei 
Erntearbeiten beſchäftigte Landarbeiter Walenty Ciemie⸗ 
rowſki ſtürzte nach dem Mittageſſen plötzlich tödlich zu 
Boden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 

* Verkehrsunfall. Auf der Tranſitchauſſee unweit Dir⸗ 
ſchau wurde von einem Autobus der 15jährige Jan 
Waglewſki aus Lipienie überfahren. 
außer anderen Verletzungen einen Beinbruch und wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand iſt ernſt. Dem 
Autobusführer trifft bei dieſem Unfall keine Schuld, da der 
Verletzte vor dem Kraftwagen die Chauſſee überquerte. 

* Laſtkraftwagen während der Fahrt beſtohlen. Auf 
der Landſtraße Hochſtüblau—Lubichaun wurde das Laſtauto 
der Firma Chmielewſki aus Bratwin, Kreis Schwetz, 
während der Fahrt beraubt. Nachdem das Vorhängeſchloß 
erbrochen worden war, ſtahlen die bisher unermittelten 
Täter ſechs neue Autoreifen und 300 Kilogramm Woll⸗ 
garne im Geſamtwerte von 2000 Ztoty. 

* Eine Kuh geſtohlen. Dem Landwirt Delewſki aus 
Barlozno ſtahl man eine ſchwarzbunte Kuh im Werte von 
250 Ztoty. Vom Dieb fehlt bisher jede Spur. 


a de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter 1,40—1,50, 
Eier 1,20, geſchlachtete Hühner 2,70—3,00, Stachelbeeren 0,25, 
Johannisbeeren Pfund 0,20, Himmbeeren 0,35, Blaubeeren 
0,50, Sauerkirſchen 0,30, Eßkirſchen 0,70, Tomaten 1,00, 
Suppengrün 0,10, gelbe Schnittbohnen 0,30, grüne Schnitt⸗ 
bohnen 0,25, Mohrrüben 3 Bund 0,25, Kohlrabi 0,10, Zwie⸗ 
bel 0,10 zwei Bünd 0,15, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,20, 
Blumenkohl 0,25, Salat Kopf 0,05, Gurken 0,20—0,25, Reh⸗ 
füßchen ein Liter 0,25, Kartoffeln 0,05; auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Aale 1,20, Hechte 0,90, Flundern 0,40, Karau⸗ 
ſchen 0,70, Krebſe Stück 0,15, Heringe 0,08—0,10, geräucherte 
Heringe 0,15, Kalbfleiſch 0,60 0,70, Schweinefleiſch 0,80, 
Karbonade 0,90, Leber 0,80, Schmalz 1,20. 


— Ä — 


Konitz (Chojnice) 


rs Gewitter über Konitz. Faſt täglich gibt es hier Ge⸗ 
mitter. Am Montag nachmittag hielt ein heftiges Gewitter 
mit kurzen Unterbrechungen bis zum Abend an. 15 
3 Noch glücklich abgelaufen iſt ein Verkehrsunfall, der 
ſich am Sonntag vormittag in der Hohen Höfe (ul. Wyſoka) 
ereignete. An der Einfahrt in die Danziger Chauſſee ſtreifte 
ein Motorrad den Boroſtein, infolgedeſſen ſtürzte der Fahrer 
und die auf dem Soziusſitz fahrende Dame auf die Straße. 
Beide kamen glücklicherweiſe mit geringen Hautaßſchürſungen 
davon. 55 

rs Ertrunken iſt im Pelpliner See der 24jährige Beſitzer⸗ 
ſohn Aloiſius Schwemin. Als man über das lange Aus⸗ 
bleiben den Vermißten ſuchen ging, konnte man ihn nur noch 
als Leiche aus dem See bergen. * 

rs Beſitzwechſel. Das Grundſtück 31. Styczuia 21 (früher 
Schlochauerſtr,) iſt von Janta⸗Polczynfki, Witſtock (Byioke), 
dem Sohn des früheren Lam! wirtſchaftsminiſters käuflich 
erworben worden. Bekanntlich befand ſich ſeit jeher auf dem 
Grundſtück ein Gaſthof, früher „Deutſcher Kaiſer“, der wegen 
Baufälligkeit abgebrochen wurde. Wie verlautet, beabſichtigt 
der neue Beſitzer auf dem Grundſtück ein neuzeitliches Kino 
zu errichten. + 


Er — 


* Goldfeld (Tri ciewiec), 23. Juli. In vergangener 

Woche ſtiegen Diebe in die Wohnung von J. Klemm (Zo⸗ 
wada) Haſenau, ein und ſtahlen dort 2 Damenuhren und ca. 
700 Zloty Bargeld, welches vom Beſitzer im Strohſack (]) 
verwahrt war. Ein Dieb konnte verhaftet werden, die Diebe 
hinterließen ein Rad und Papiere, außerdem konnten noch 
100 Zloty in einem Verſteck gefunden werden. 
5 In Hohenhauſen (Trzebyn) iſt ein 62jähriger Landwirt 
unglücklich unter die Eggen gekommen, daß er an den 
Folgen der hierbei erlittenen Verletzungen auf dem Wege 
zum Krankenhaus verſtarb. 

Am Sonntag, dem 23. Juli ſand der Lan wirt Poos 
Goldfeld (Trzeciewiee) in den Vormittagsſtunden an dem 
Gemeindeſee, der in ſeinem Land liegt, die Leiche eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechtes. Da die Leiche 
am Kopf einige Verletzungen aufweiſt, wurde ſie beſchlag⸗ 
naht Nach dem Täter wird gefahndet. 


z Inowroclaw, 24. Juli. Ein ſchweres Gewitter ent⸗ 
lud ſich am Sonnabend über Stadt und Umgegend. Durch 
Blitzſchlag wurde die Scheune des Beſitzers Czafranſki 
in Matwy eingeäſchert. Der niedergegangene ſtarke Regen 
brachte den ausgedörrten Fluren das erſehnte Naß. 

Das elfjährige Mädchen des Anſiedlers Viktor Wank 
ſtürzte infolge einer Unvorſichtigkeit in eine Kalkgrube. 
Obmohl es ſofort herausgeholt werden konnte, hat das be- 
dauernswerte Kind erhebliche Brandwunden erlitten. 

Als der jährige Kazimierz Konie auf der Poſener 
Chauſſee ſich an einen ſchnell fahrenden Wagen anhängen 
wollte, kam er unter ein Wagenrad, welches ihn einige 
Meter mitſchleifte. Er erlitt ſchwere innere und äußere 
Verletzungen, ſo daß er nach vier Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. 

e Kokocko, 24. Juli. Am Sonnabend zog ein ſchweres 
Gewitter über unſere Gegend. Faſt jeder Blitz war ein 
Einſchlag. So ſchlug es beim Beſitzer Trinke in 
Sipfoeto zum zweiten Mal in einer Woche ein. Am 
Donnerstag wurde die Scheune, jetzt das Wohnhaus ge⸗ 
kroffen. Das Haus ging in Flammen auf. Gleichzeitig 
zündete der Blitz die Roggenſtiegen des Beſitzers Wen- 
drowſki in Kokocko, die verbrannt find. 

Lobſens (Lobzenica), 24. Juli. Die Funktion eines 
Fleiſch⸗ und Trichinbeſchauers für den Bezirk Luchowo hat 
Autoni Kaaz in Dreidorf (Dzwierſzno) übernommen. 

* Moritzfſelde (Murucin), 22. Juli. Der Landwirt (frü⸗ 
derer Gärtner) Karl Ignerſki in Bachwitz (Lukowiec) 
feiert am 26. Juli ſeinen 89. Geburtstag. Er iſt noch völlig 
imſtande, ſein Beſitztum zu leiten. Vor 38 Jahren kom J. 


W. erlitt hierbei 


aus Weſtfalen hierher und erwarb die heute noch im feinem 
Beſitz befindliche Anſiedlung. J. iſt Mitbegründer des Roiff⸗ 
eiſenvereins Lukowiec. 

r Mrotſchen (Mrocza), 24. Juli. Nachdem in dem 
Eiſen⸗ und Kolonialwarengeſchäft Ernſt Riſtau dreimal 
hintereinander die Scheiben im Geſchäft und Wohnhauſe 
eingeſchlagen und auf behördliche Aufforderung hin wieder 
eingeſetzt worden waren, wurde nunmehr mit einem 
großen Stein die neue Schaufenſterſcheibe erneut zer⸗ 
trümmert. Das ausgeſtellte Glas⸗ und Porzellangeſchirr 
wurde zum Teil zerſchlagen. Die Polizei wurde hiervon 
in Kenntnis geſetzt. 


(Swiecie), 24. Juli. Ein unerhörter Vorfall er⸗ 
eignete ſich in der Nacht vom 16 zum 17. Juli, bei welchem 
das evangeliſche Pfarrhaus in Przewodnik 
(Bülowsheide) Kr. swiecie als Ziel diente, das von dem 
Diakon Jebram und ſeiner Familie bewohnt wird. Etwa 
um 23% Uhr kam nach einem Tanzvergnügen am Ort eine 
lärmende Schar von 8—10 Mann, brachen Staketen los, 
ſchlugen damit gegen Tür und Fenſterläden und warfen 
mit Steinen, dabei wurden Schreie und Rufe laut. Es 
wurden über 30 Schüſſe abgegeben, Fenſterläden und Schei⸗ 
ben zerſchlagen, ſo daß Glasſplitter und Holzſpäne im 
Hauſe umherlagen. Ein kopfgroßer Stein und Staketen⸗ 
ſtücke lagen im Hausflur. Auf den Steinſtufen zur Haus⸗ 
tür lag ein Torpfoſten des zerſtörten Hoftors. 75 Meter 
des Staketenzaunes ſind ein völliger Trümmerhaufen. Die 
Familie Jebram mußte ſich durch die Flucht aus dem Fen⸗ 
ſter in den Wald retten. Die Polizei ſtellt Nachforſchungen 
nach den Tätern an. Hoffentlich gelingt es, ſie zu ermitteln. 


h Strasburg (Brodnica), 24. Juli. In Forſthauſen 
(Szafarnia) im hieſigen Kreiſe ertrank in den letzten Tagen 
der 7 Jahre alte Knabe Henryk Kopiſtecki im Dorf⸗ 
teich. Der Leichnam iſt geborgen worden. 

Unlängſt wurde dem Landwirt Ernſt Klebs in Bu⸗ 
fowiec eine Summe von 1750 Zioty aus einem Schrank ge⸗ 
ſtohlen. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf ein 
Dienſtmädchen des K., das flüchtig geworden war. Der 
Polizei iſt es nun gelungen, die Diebin in Konitz feſtzu⸗ 
halten. Bei ſich hatte ſie noch einen Betrag von 1490 Zloty 
und verſchiedene Waren im Werte von annähernd 200 Zloty. 


Wirſitz (Wyrzyſt), 24. Juli. Durch eigene Schuld 
wurde der 19jährige Jözef Olædzki aus Wiele kurz vor 
der Ortſchaft Ruda von einem Perſonenauto angefahren. 
O. beſand ſich auf der Fahrt von Natel nach Wirſitz und fuhr 
auf der rechten Straßenſeite. Kurz vor Ruda verſuchte er 
die linke Straßenſeite zu errei )en und kam dabei unter das 
Auto. Dem Verunglückten wurde das rechte Schlüſſelbein 
gebrochen, außerdem erlitt er Verletzungen des Kopfes und 
der rechten Hand. Man ſchaffte O. in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus. 

Am letzten Donnerstag fanden im ganzen Kreiſe die 
Wahlen zum Kreisrat ſtatt. Es wurden gewählt: Von der 
Stadt Nakel: Teofil Tamborſki, Zenon Sikorzynſki und Jan 
Sytek, von den Landgemeinden Wirſitz, Sadkte und Nabel: 
Januſzewſki⸗Bronjewo, Görſki⸗Karnowo, Muslewſki⸗Kraczki, 
Placzek⸗Sadke, Piſzezek⸗Koscierzun Wlkl. und Nomacki- 
Koſztowo; von Friedheim und Weißenhöhe: Mikolalewſki 
und Ziarnak⸗Friedheim, Poſert⸗Weißenhöhe und Krawiec⸗ 
Brzoſtowo; von der Stadt⸗ und Landgemeinde Lobſens: 
Pigtek und Wilezynſki⸗Lobſens, Oleſki⸗Dreidorf und Ziarnek⸗ 


Gunnar Onnnarfion: 


Pieſno, von der Stadt⸗ umd Jondgemeinde Wiſſek: Kowalfki 
und Bederſki⸗Wiſſek, Zabel und Frackowſki⸗Wyſoczka; von 
der Stadt⸗ und Landgemeinde Mrotſchen: Czeſzewſki⸗Drazno, 
Wnuk und Maſiok ſowie Trzuſkawki⸗Mrotſchen. 


Freie Stadt Danzig. 


Ein deutſches Paar ſiegte im Kampf der Nationen 
im Amateur⸗Tanzturnier. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Wie alljährlich bildete auch in dieſem Sommer das 
Tanz Turnier um den „Großen Preis der 
Nationen“ den Höhepunkt in den geſellſchaftlichen Ver⸗ 
anſtaltungen des Zoppoter Kurlebens. 

Ein buntes Bild bot am 22. Juli der Rote Kurhausſaal. 
Viele herrliche Blumen und die Flaggen von 11 Nationen, 
die ihr beſtes Paar zum Tanzturnier nach Zoppot geſandt 
hatten, ſchmückten ihn und ſtanden in frohem Einklang zu 
den feſtlich geſtimmten und eleganten Menſchen, die dieſem 
Wettſtreit der Tanzkunſt zuſchauen wollten. 

Schon mehrere Jahre lang ging jedes mal als Sieger: 
paar unter dieſen Amateurtanzpaaren das engliſche 
Meiſterpaar Herr Wells und Frl. Siſſons hervor. 
In dieſem Jahr war England durch ein anderes Paar ver⸗ 
treten, da Herr Wells und Frl. Siſſons inzwiſchen zu den 
Berufstänzern gegangen ſind. Um ſo höher war in dieſem 
Jahr die Spannung, als der Turnierleiter Dipl.-Ing. 
F. R. Bühler: Berlin, der ſchon ſeit mehreren Jahren 


das Zoppoter Tanzturnier leitet, die einzelnen Paare 
vorſtellte. 
Es wurden fünf Geſellſchaftstänze: Foxtrott, Tango, 


Langſamer Walzer, Langſamer Foxtrott und Wiener Walzer 
getanzt. In vier Gruppen zu je drei traten die 12 Paare 
(11 Nationen: Dänemark, Deutſchland zwei mal, England, 
Eſtland, Frankreich, Holland, Italien, Kanada, Norwegen, 
Schweden und Schweiz) zum Tanz an. Das Schiedsgericht 
(Gauleiter Frauenfeld, Direktor Löwe (Hannover), Herr 
Eddy L. Kuypers (Haag), Direktor Dr. Goergens⸗Danzig 
und Zoppots Kurdirektor Herr Bauer) und die Punktrichter 
nahmen ihre Plätze ein. In faſt allen Tänzen — mit Aus⸗ 
nahme des Langſamen Walzers, ergab ſich für die erſten 
Plätze das gleiche Bild: das deutſche Meiſterpaar Herr 
Saure — Frl. Rauchholz nahm den erften und das 
engliſche Paar Herr Stanley — Frl. Peat den zweiten 
Platz ein; um den dritten Platz lagen Dänemark, Norwegen 
und Italien in edlem Wettſtreit. Das Endergebnis fiel auch 
entſprechend aus: 


Sieger: 1. Herr Saure — Frl. Rauchholz, Deutſch⸗ 
land. 2. Herr Stanley — Frl. Beat, England. 

Den dritten Preis hatten mit Punktgleichheit 
Italien und Norwegen inne, der vierte Platz blieb daher 
offen, den 5. Platz nahm Dänemark ein, den 6. das zweite 
Paar Deutſchlands und den 7. Kanada als letztes Siegerpaar. 

Kurdirektor Bauer und ſeine Gattin beglückwünſchten 
die Paare und überreichten ihnen die ſchönen Preiſe, die vom 
Internationalen Kaſind und der Kurverwaltung Zoppot 
gegeben waren, und jedes Siegerpaar tanzte unter dem 
frohen Beifall des Publikums noch einen Ehrentanz. Das 
Tanzturnier mar non einem großen Ball umrahmt. 


Die zweite germaniſche Entdeckung Amerikas. 
Das Rätſel um Lidrik Pining. ! 


Wir wiſſen heute, daß Columbus nicht der 
erſte Entdecker Amerikas geweſen iſt, ſon⸗ 
dern daß ſchon in grauer Vorzeit die Wikinger 
ihren Fuß auf amerikaniſchen Boden geſetzt haben. 
Wenig oder gar nicht bekannt iſt jedoch die Tatſache, 
daß vor Columbus noch eine zweite ger⸗ 
maniſche Entdeckung Amerikas ſtattgefun⸗ 
den hat, und zwar durch den Hildesheimer Didrik 
Pining. Dieſer Deutſche ſtand im Dienſt des 
Königs Chriſtian I. von Dänemark und wurde von 
dieſem in den Jahren 1472/73 zur Fahrt nach Grön⸗ 
land und Vinland ausgeſchickt. Das Leben und das 
Schickſal dieſes Mannes hat Gunnar Gun⸗ 
narſſon in einer Art epiſcher Reportage unter 
dem Titel „Das Rätſel um Didrik Pining“ 
(Hohenſtaufenverlag, Stuttgart) geſchildert; wir 
entnehmen daraus den Bericht über die Amerika⸗ 
fahrt des Deutſchen: 

Der König war damals, trotz ſeiner langen Regie⸗ 
rungszeit noch im beſten Alter von ſechsundvierzig bis 
ſiebenundvierzig Jahren. Und der Mann, den er zum 
Anführer der Flotte wählte, die zum erſten Male von einem 
nordiſchen König ausgeſchickt wurde, um neue Länder zu 
ſuchen, ſuchen, fein Landsmann und zweifellos fein Günſt⸗ 
ling, Didrif Pining, war fein Altersgenoſſe oder viel⸗ 
leicht ein paar Jahre jünger. Neben ihm wird in den Be⸗ 
richten über die Fahrt Hans Pothorſt genannt, Didriks 
Hildesheimer Landsmann und unzertrennlicher Gefährte, 
von dem ein ſchönes, aber reichlich gottſeliges Seebären⸗ 
bild in der Marienkirche zu Helſingör hängt. Er dürfte 
ſein nächſter Vertrauter und ſtellvertretender Kommandant 
geweſen ſein. Als Lotſe, erprobter Kenner der Fahr⸗ 
waſſer, erſter Kapitän und wohl auch Bordälteſter iſt ein 
Norweger Jon Skolp (Johannes Scolvus) genannt, 
ſicherlich ein alter Grönlandfahrer und zweifellos ein zu⸗ 
verläfjiger, ausgepichter norwegiſcher Seemann von beſtem 
Schrot und Korn dabei geweſen. Als weitere Teilnehmer 
kommen dann die Portugieſen Joa Vaz Corte⸗Real 
und Alvaro Martins Homem hinzu. 

Wie lange Pining und Pothorſt damals ſchon in 
König Kriſtierns Dienſten waren, iſt nicht bekannt; 
aber da Didrik eine ſo bedeutende Aufgabe anvertraut wur⸗ 
de, kann er am Hofe kein Neuling geweſen ſein. Der 
König muß ihn ſchon lange gut gekannt und Beweiſe feiner 
Fähigkeit erhalten haben. 

Wahrſcheinlich hatte er damals ſchon ſeit mehreren 
Jahren feſten Fuß in Norwegen gefaßt; möglicherweise 
war er ſchon geadelt und beſaß fein Lehen, die Feſte Var⸗ 
döhus. Wem hätte man die Leitung eines ſchwierigen 
Unternehmens in unbekannten nordiſchen Gewäſſern beſſer 
anvertrauen können, als einem ſeebefahrenen, kühnen 
Mann, der das nördlichſte Lehen der Krone innehatte? 
Der „Kompaß“, den er als eine Art Hausmarke erſt auf 
dem Nordkap und ſpäter auf Hyidſaerk einhauen ließ, er⸗ 
zählt von dem Mann und ſeinem Charakter; erzählt von 
feinen längſt ausgeträumten Träumen, von denen uns nur 
dieſe ſtummen, unſicheren Zeugen etwas verraten; erzählt 


| 


von der Geſinnung, mit der er jeinem König und dem 
„Nordiſchen Reich“ diente; erzählt davon, daß es ihm darum 
zu tun war, die Grenzen des Reiches, dem er diente, ſoweit 
wie möglich zu ziehen und feſtzulegen. Daß der König 
itber einen ſolchen Mann froh war, wenn er ihn erſt ein⸗ 
mal in ſeine Dienſte gezogen hatte, und daß er ihn auf 
jede Weiſe ehrte und auszeichnete, das verſteht ſich von 
ſelbſt. 


Nachdem König Kriſttern mit König Alfons 
über die gemeinſame Expedition einig geworden war, nad)- 
dem die beſten Leute dafür ausgewählt waren und man ſie 
in Norwegen aufs beſte und mit den beſten Schiffen aus⸗ 
gerüſtet hatte, ging die Fahrt zuerſt nach Js land hinauf. 


Über den weiteren Verlauf der Reiſe ſelber iſt aller— 
dings nichts bewahrt. Daß aber die nordiſche Expedition 
bis in die Landſtriche um die Mündung des St. Lo⸗ 
renz⸗Stromes gelangte und fo das Stockfiſchland 
„terra de bacalhao“ (das alte Labrador: Neufund⸗ 
land, Kap Breton und das nahe Feſtland) wieder 
entdeckte, darüber dürfte wohl allmählich Einigkeit herr⸗ 
ſchen. Joao Vaz Corte⸗Real ſcheint der einzige Teil⸗ 
nehmer der Fahrt zu ſein, deſſen Name vorübergehend an 
einzelne der entdeckten Örtlichkeiten geknüpft wurde. Auf 
alten Landkarten von Labrador kann man eine Joao 
Baz⸗Spitze und eine Joao Vaz⸗Bucht verzeichnet 
finden. Doch braucht dieſe Namensgebung nicht bei dieſer 
Fahrt vorgenommen worden zu fein. Sie kann ebenſogut 
das Werk feines Sohnes Gaſpar Enrte-Real fein, 
der bei feiner ſpäteren Suche nach der Nordͤweſtpaſſage io 
eifrig in ſeines Vaters Fußtapfen trat, und der von König 
Manuel am 12. Mat 1500 für ſich und feine Nachkommen 
ausgedehnte Rechte über „Inſeln“ und ein „Feſtland“ zu⸗ 
geſtanden erhielt, für deren Entdeckung er „zuvor“ viel 
Mühe und Unkoſten geopfert hatte. 


Daß der König von Portugal ein Vierteliahrhundert 
nach der nordiſch⸗portugieſiſchen Entdeckerfahrt den Sohn 
des einen portugieſiſchen Teilnehmers mit den endeckten 
Ländern belehnt, ihn alſo mit nicht mehr und nicht weniger 
als mit Amerika belehnt, zeigt blitzartig, welche Be⸗ 
deutung die Teilnehmer an der Reiſe den gewonnenen 
Ergebniſſen beigemeſſen haben. Nicht vecwunderlich, wenn 
nichts von einer beabſichtigten gemeinſamen nordiſch⸗portu⸗ 
gieſiſchen Nusnutzung der Entdeckun ; nerlautet, während 
Corte⸗Real und Homem eine der Azoreninſeln er⸗ 
halten und Didrik Pinina Statthalter von 
Island wird. Dort ſaßen ſie auf dem Ausguck nach 
Nordweiten, zwei Raubvögel, die ſich die Beute nicht gönn⸗ 
ten. Es ſcheint eine Spannung ſpontan entſtanden zu ſein, 
ſobald das Land gefunden war, und ſich zu recht ſcharſen 
Gegenſätzen entwickelt zu haben. Dabei fanden die Portu⸗ 
gieſen bei ihren eigenen Herren volle Unterſtützung, wäh⸗ 
rend Didrif Pining von feinem flatterhaften und raſch ver- 
geſſenden König mehr oder weniger im Stich gelaſſen 
worden ſein dürfte, ſofern er weitere Pläne zur Ausnutzung 
der gefundenen Länder hegte. Und anderes iſt bei ſeinem 
Charakter kaum denkbar. 


en 


Edward Hunter: Newyort: 


Am Grenzzaun Frankreichs. 


Ein Beſuch in der Maginot-Linie, 


Dem Verfaſſer, einem amerikaniſchen Jour⸗ 
naliſten, glückte es zufällig, als harmloſer 
Touriſt einen Einblick in das franzöſiſche 
Feſtungsſyſtem an der Oſtgrenze zu gewinnen. 


Ich verſuchte, völlig unbefangen auszuſehen. Sollte 
uns ein Wachtpoſten an einer Straßenkreuzung anhalten, 
war nach kurzer Unterſuchungshaft die Landesverweiſung 
das Gelindeſte, worauf ich hoffen konnte. Verlangte er 
jedoch unſere Päſſe nicht, ſo würde ich einer der wenigen 
Ausländer fein, die im befeſtigten Gebiet an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze frei herumgeſtreift ſind. Das wußte 
ich nur zu genau. 

Tut er es, oder tut er es nicht? Mein Kopf ſummte, 
während der ſchwatzhafte Fahrer mir immer wieder erzählte, 
daß er hier jedermann bekannt wäre. 

Der Poſten ließ uns durch! 

Ich hatte meinen Fahrer am Bahnhof von Longuyon 
nicht aufgefordert, mich durch irgend ein geheimgehaltenes 
milstäriſches Gebiet zu fahren. Er ſtammte aus der Gegend. 
Ich ſagte ihm geradewegs, daß ich Stoff für einen Aufſatz 
über Grenzbefeſtigungen ſammelte. Um die Landſchaft be⸗ 
ſchreiben zu können, wollte ich eine Rundfahrt durch die 
Gegend unternehmen. Zur Bekräftigung meiner Worte 
zeigte ich ihm meinen Schriftleiter-Ausweis. 

Da dies ſo etwas wie ein Ausflug werden ſollte 
meinte der Fahrer — könne er wohl ſeine Freundin ein⸗ 
laden. Es wäre doch zu ſchade, den Platz auf dem Rückſitz 
unbeſetzt zu laſſen! Dieſer Vorſchlag wirkte zunächſt etwas 
befremdend, er wurde jedoch mit einer ſolchen Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit vorgebracht, daß ich mich damit einverſtanden 
erklärte. Später mußte ich feſtſtellen, daß gerade die An⸗ 
weſenheit des Mädchens mich vor Verhaftung und Kerker 
n 

Wir fuhren durch einen dichten Hain, als der Wagen 
plötzlich die Hauptſtraße verließ und in einen unbepflaſter⸗ 
ten Weg einbog, gerade in das Wäldchen hinein. Deutlich 
war er gekennzeichnet: „Militäriſches Gebiet! Betreten ver— 
boten!“ 

„Um Himmelswillen, ſehen Sie denn dieſes Verbot⸗ 
ſchild nicht?“ brüllte ich dem Fahrer zu. 

„Nur keine Sorge, Monſieur!“ erwiderter er. „Ich bringe 
die meiſten Offiziere hin, die zu Beſuch kommen. Oftmals 
erſcheinen ſie auch in Zivil — wie Sie. Man hält mich auch 
gar nicht mehr an. Schließlich iſt das nicht nur ein unter⸗ 
irdiſches Fort. Hier wurde eine ganze Stadt für die 
Truppen erbaut.“ . 

Zum Glück ſchenkten die Wachen meinem Fahrer großes 
Vertrauen. Mir fiel ein Stein vom Herzen, als ein Poſten, 
an dem wir vorbeifuhren, einen Blick auf die Dame im 
Rückſitz warf und darauf mit einem Kopfnicken und mit 
einem Lächeln uns aufforderte, die Fahrt fortzuſetzen. 

Das große eiſerne Tor zum unterirdiſchen Fort wurde 
aufgeriſſen. Wir fuhren an Soldaten vorüber, die in blauen 
Uniformen durch die Straßen ſchlenderten. Ein ſeltſam 
phosphoreſzierendes Licht ſchimmerte uns entgegen. Eine 
Stadt lag unſichtbar vor uns, tief in die Erde eingegraben. 
Sie war mit einem eigenen Kraftwerk, mit Krankenhäuſern, 
Lagerräumen, Aufzügen und Wohnungen ausgeſtattet, mit 
jeder neuzeitlichen Bequemlichkeit. Tunnels und Eiſen⸗ 
bahnen verbinden ſie mit benachbarten Feſtungen. 

In ſolcher Nähe der Hauptſtraße hätte ich ſie niemals 
vermutet. Noch unerwarteter war das Sportfeld, an dem 
wir vorbeikamen. Zwei Garniſonmannſchaften ſpielten hier 
Fußball. Ihre Rufe wurden auf der Hauptſtraße nicht ge⸗ 
hört. Im Falle eines Alarms brauchten die Spieler nur 
wenige Sekunden, um in das unterirdiſche Fort zurück⸗ 
zurennen. ; 

Was mir mein Fahrer von der verſteckten militäriſchen 
Stadt erzählt hatte, war ſchon ſeltſam genug, aber die Wirk⸗ 
lichkeit übertraf noch meine Erwartungen. Am ſonder⸗ 
barſten wirkte auf mich die friedliche Stimmung, die in die⸗ 
ſem Gemeinweſen herrſchte. Offiziere gingen in Damen⸗ 
begleitung ſpazieren. Kinder ſpielten umher. 
aus dem Wagen — wohl die einzigen Touriſten, die dieſen 
Boden jemals unbefugt betraten. Die Freundin meines 
Fahrers bewahrte uns vor dem Angehaltenwerden. So 
ähnlich ſahen wir wahrſcheinlich einer hier anſäſſigen 
Familie. 

Die Stadt ſchien mir funkelnagelneu zu fein. Hier gab 
es Einfamilienhäuschen für die Offiziere und auch Mann⸗ 
ſchaftskaſernen, die harmloſen Siedlungshäuſern ähnelten. 
Doch ihre Wände beſtehen aus Panzerplatten und bieten 
Declung gegen ſtarkes Artilleriefeuer. 

Unſere Begleiterin ahnte wohl nicht im geringſten, was 
uns erwartete, wenn man uns anhielt. Ein Ausländer auf 
verbotenem Gelände! Sie begeiſterte ſich an der Niedlichkeit 
der Einfamilienhäuſer und merkte gar nicht, daß ſie nach 
rein militäriſchen Geſichtspunkten erbaut worden waren. 
Deshalb ſtaunte ſie etwas über die Herzlichkeit, mit der ich 
mich beim Abſchied für ihre Begleitung bedankte. 

„Es war ein herrlicher Ausflug“, antwortete fie, „und 
das Fußballſpiel ſo intereſſant!“ 

„Ja“, entgegnete ich. „Ich werde mich ſtets dieſes Fuß⸗ 
ballſpieles erinnern.“ 

Ich hatte nur eine Einheit in der Befeſtigungskette 
Frankreichs beſucht. Heute reicht fie bereits vom Armel⸗ 
kanal bis zur Schweizer Grenze. Eine ähnlich ſtarke Kette 
unterirdiſcher Feſtungen ſoll demnächſt an der ſpaniſchen 
Grenze angelegt werden. — 

In Lothringen machte ich meine erſte Bekanntſchaft mit 
der franzöſiſchen Kriegstechnik. Mein Weg führte mich 
durch eine geöffnete Bahnſchranke. Da fiel es mir plötzlich 
auf, daß man vergeſſen hatte, die Schienen zu legen! Ich 
konnte wirklich nicht daran zweifeln, als ich dies ſah. Zu 
oft hatte ich vor geſchloſſenen Schranken an Bahnübergän⸗ 
gen warten müſſen, um ſie nicht beim erſten Blick zu er⸗ 
kennen Ich hielt nach einem ſich etwa nähernden Zuge 
Aus ſchau. Vielleicht hatten Zollbeamte oder ſonſtige zivile 
Behörden die Sperre errichtet, ſagte ich mir ſelbſt und 
mollte ſchon mein Fahrt fortſetzen. 

Stählerne Gabeln waren auch an der gegenüberliegen⸗ 
den Seite der Straße aufgebaut, und in dieſe konnten die 
Stahlbalken geſenkt und darin feſtgemacht werden. Dffen- 
bar konnte man ſich hier nur mit beſonderer Gewalt den 
Weg erzwingen. 

Wie ich um mich blickte, bemerkte ich, daß etwas Sonder⸗ 
bares dieſe friedliche Lothringer Landſchaft verändert hatte. 
Ein Zaun war längs der Grenze aufgebaut worden; kein 


Wir ſtiegen 


Wojewodſchaft Poſen. 


Große Brandſchäden durch Blitzſchläge. 


ss Mogilno, 23. Juli. Während des am Sonnabend 
über den Kreis Mogilno gezogenen Gewitters ſetzte ein 
Blitz die 75 Meter lange und 20 Meter breite Scheune der 
Grundbeſitzerin Koerth in Dabrowa in Brand. Mit⸗ 
verbrannt ſind: ein Dampfdreſchſatz, ein Streuelevator, 
zwei Drillmaſchinen, zwei Häckſelmaſchinen, ein Roßwerk, 
eine Düngerſtreumaſchine, zwölf Träger, Bauhölzer, Klee⸗, 
Heu⸗ und Strohvorräte. Der Geſamtſchaden beträgt 
40 000 Ztoty. Ein zweiter Blitz äſcherte bei dem 
Grundbeſitzer Heinrich Milbradt in Mierucin zwei mit 
Stroh gedeckte Scheunen ein. Auch hier ſind landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Heuvorräte mitverbrannt, ſo daß 
der Geſamtſchaden 25 000 Zloty beträgt. 


+ Margonin, 24. Juli. Unglücksfall. Der kleine 
Sohn des Kaufmanns Kaminſki von hier weilte bei 
feinem Onkel in Mlynary. Dort ging er in den Pferde⸗ 
ſtall, in dem ein ſechsjähriges Fohlen. ſtand. Das ſelbe 
ſchlug plötzlich aus und traf den Knaben ins Geſicht. Der 
Kleine mußte ſofort in das Krankenhaus nach Samotſchin 


überführt werden, wo eine Operation vorgenommen 
wurde. 
ss Mogilno, 23. Juli. Als am Sonnabend die 


Mogilnoer Motorſpritze von der Löſchaktion zurückkehrte 
wurde von ihr der jährige Schloſſer Klemens 
Czerniak aus Mogilno auf dem Bahnübergang in 
Wiecanowo angefahren. Mit ſchweren Körperverletzungen 
brachte man den Mann zum Kreisarzt Dr. Lewandowſki, 
der ihn ins Krankenhaus überwies. 


ex Obornik (Oborniki), 24. Juli. Verpachtung 
von Obſtalleen. Der Kreisausſchuß verpachtet auf 
dem Wege eniner öffentlichen Ausſchreibung die im Kreiſe 
Obornik gelegenen Obſtalleen (Apfel). Die Verpachtung 
erfolgt am 27. Juli d. J. um 10 Uhr vormittags im Hotel 


Marozynſki. Der Zuſchlag erfolgt: nur gegen ſofortige 
Barzahlung. Die Verpachtungsbedingungen werden am 


Termin bekanntgegeben. 

Vor der Außenabteilung des Poſener Be⸗ 
zirksgerichtes hatte ſich ein gewiſſer Bak, 33 Jahre 
alt, aus der Ortſchaft Skrzetuſz hieſigen Kreiſes zu verant⸗ 
worten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, am 
21. Mai d. J. im Gaſthaus der genannten Ortſchaft un⸗ 
wahre Nachrichten verbreitet zu haben. Der An⸗ 
geklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


2 Pakoſch (Pakosc), 24. Juli. In dieſen Tagen zog 
über unſere Stadt und Umgegend ein ſchweres Gewitter, 
verbunden mit heftigem Sturm und wolkenbruchartigem 
Regen. Durch Blitzſchlag wurde das ganze Gehöft des 
Beſitzers Meyer in Jedrzejewice eingeäſchert. Es ver: 
brannten: das Wohnhaus, die Scheune und der Schuppen 
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen. Ferner ſchlug der Blitz 
in die Zweifamilienhäuſer des Gutes Seiborze, die mit 
dent ganzen lebenden und toten Inventar ein Raub der 
Flammen wurden. Schließlich wurde der große Obſtbaum 
vor der Gaſtwirtſchaft des Zielinſki in Rojewo durch 
zündende Blitze vollſtändig eingeäſchert. Im erſteren Falle 
wird der Schaden auf 25000 Zloty und im anderen auf 
15 000 Zloty berechnet. 


d Poſen (Poznan), 23. Juli. Vor dem hieſigen Burg: 
gericht waren ein Waclaw Bleſzez, Stefan Matycha, Sta⸗ 
niſtaw Bilecki und Sigmund Piatek angeklagt, weil fie im 
Mai d. J. den Oberpoliziſten der Kriminalpolizei Stefan 
Turſti bei der Ausübung ſeines Dienſtes beläſtigt und ihm 
mit den Worten: „Du biſt hungrig, iß“, ein Stück Brot in 
den Mund zu ſtecken verſucht hatten, zu dem Zwecke, einen 
Menſchenauflauf zu verurſachen und ſo einer Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien durch den Beamten zu entgehen. Bleſzez 
wurde zu neun Monaten Gefängnis ohne Anxechnung der 


Unterſuchungshaft, Matycha und Bilecki wurden zu acht 
bzw. ſieben Monaten Gefängnis verurteilt, während Piatek 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen wurde. N 

In der Maſchinenfabrik „Vulkan“ in der Warſchauer⸗ 
ſtraße 39 wurde geſtern der 30jährige Joachim Roözemifi 
aus Gneſen durch elektriſchen Strom getötet. i 

Auf einem Eiſenbahnübergange überfuhr am Freitag 
ein Fuhrwerk den Eiſenbahnbeamten Walenty Kaczmierczaf 
vom Bahnhof Golanſchin. Kaczmierezak erlitt außer 
ſchweren inneren Verletzungen mehrere Rippenbrüche und 
wurde dem Eiſenbahnerkrankenhauſe zugeführt. 0 

S, Poſen (Poznan), 24. Juni. Der fr. Ritterſtraße 
wohnhafte 48jährige Kaufmann Wladyſtaw Binert erlitt auf 
der Straße einen Schwächeanfall, ſtürzte und trug ſchwere 
Verletzungen davon, ſo daß er von der Rettungsbereitſchaft 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. — In der 
ul. Szezawicka wurde der 55jährige Landwirt Walenty 
Kaczmarek von einem Laſtwagen überfahren, ſo daß er 
mehrere Rippenbrüche davontrug und ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. . 

Vor drei Monaten war beim „Wydawnictwo Polfſkie“ 
eine Kaſſette mit 3000 Zloty Bargeld und 8000 Ztoty Kun⸗ 
denwechſeln geſtohlen worden. Als Dieb wurde der lang⸗ 
jährige Chauffeur der Firma Henryk Rzepka dieſer 
Tage verhaftet. Auf ihn, der bei der Firma großes Ver⸗ 
trauen genoß, hatte niemand Verdacht. Aber er ſelbſt hatte 
die Spur auf ſich gelenkt — dadurch, daß er in den letzten 
Monaten häufig koſtſpielige Gelage veranſtaltete, auf die 
die Polizei ſchließlich aufmerkſam wurde. Inzwiſchen hatte 
Rzepka den größten Teil des Bargeldes für die Gelage 
„draufgehen“ laſſen, die Kundenwechſel hatte er verbrannt. 

2 Schildberg (Oſtrzeſzöw), 22. Juli. Der 60 Jahre alte 
Händler Witold Milewicz kehrte auf der Rückfahrt vom 
Jahrmarkt in Siedlikowo in ein Schanklokal ein, wo er 
Zigaretten und Bier verlangte. Als die Gaſtwirtin ihn 
fragte, ob er Geld habe, zog er eine Gelöbörfe hervor und 
zeigte 200 Zloty. Nun wurde ihm das Beſtellte verabfolgt. 
Während Milewiez rauchte und trank wurde ihm plötzlich 
ſchwindlig und er verlor das Bewußtſein. Dennoch hatte 
er das Gefühl, daß ihm jemand das Geld aus der Taſche 
ziehe. Als er nach einigen Minuten wieder zu ſich kam, 
fehlte tatſächlich das Geld. Die Gaſtwirtin ſchob den Dieb⸗ 
ſtahlsverdacht auf einen Landwirtsſohn, der angeblich in⸗ 
zwiſchen im Lokal geweſen ſein ſoll, was aber im Laufe der 
Unterſuchung nicht feſtgeſtellt werden konnte. Eine weitere 
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

+ Samotſchin (Szamocin), 8. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
tag fuhr die Landwirtin Abron aus Borowo aus der 
Kirche nach Hauſe. Auf dem Wagen befand ſich noch ein 
13jähriger Junge, der die Zügel hielt, und zwei Jungen 
im Alter von 8 und 10 Jahren. Auf dem Markt wurde 
das Pferd ſcheu, ſo daß die Inſaſſen des Wagens auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert wurden. Die Frau und die 

jüngſten Kinder erlitten Geſichts⸗ und Kopf⸗ 


überführt werden. \ 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 24. Juli. In einer der 
letzten Nächte verübte der Sträfling Wiktor Liſiak von 
hier, wohnhaft in der Janowitzerſtraße, in ſeiner Zelle des 
hieſigen Gefängniſſes, in welchem er eine Gefängnisſtraſe 
nerbüßt, Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer, 
welches er zum Raſieren erhalten hatte, den Hals durch⸗ 
ſchnitt. 

Übergabe des neuen Schlachthaus⸗Gebäudes: In 
dieſen Tagen fand nach einem Gottesdienſt in Anweſenheit 
der Geiſtlichkeit, des Kreisſtaroſten Zenkteler, des 
Bürgermeiſters Wachowiak ſowie der Fleiſcher⸗Innung 
und Vertretern der ſtaatlichen ſowie kommunalen Be⸗ 
hörden die feierliche Eröffnung und Übergabe des neu 
errichteten Schlachthaus⸗Gebäudes ſtatt. Die Koſten des 
Baues, der ſeinen Anfang am 21. Juli 1937 nahm und mit 
neuzeitlichen 
181 695 Ztoty. 


Einrichtungen verſehen iſt, betragen 


ENTER ET TEE TEE TEE ET DET ERTEILT RETTET TEEN TREE TEE o TETTER 


einfacher Zaun. Er beſtand nämlich aus vier parallelen 
Reihen von Eiſenbahnſchienen, die man zu Pfoſten gejhnit- 
ten hatte. Wie ſie ſo am Horizont verſchwanden, erſchienen 
ſie mir wie ein Heer von Automatenmenſchen im Vor- 
marſch. Nun ging mir der Sinn für dieſe Bahnſchranken 
auf. Sie ſchloſſen die Lücken, welche die Straße durch den 
Stahlzaun machte. 


Ich wanderte die Reihe der aufrechtſtehenden Eiſen⸗ 
bahuſchienen entlang. Sie waren nicht miteinander ver: 
bunden, wie das ſonſt bei einem Zaun üblich iſt, und die 
Zwiſchenräume gerade breit genug, daß ich mich hindurch— 
zwängen konnte. Eine kleine Gänſeſchar, die hier eifrig 
nach Körnern ſuchte, bot in dieſer Umgebung einen etwas 
eigenartigen Anblick. Etwas weiter hinten waren flinke 
Bauersfrauen mit Feldarbeiten beſchäftigt. Normales 
Londleben ſpielte ſich hier ab. 


Als nächſtes ſah ich rieſenhafte „Maulwurfshügel“. 
Sie unterbrechen alle paar hundert Meter die Reihen von 
Stahlpfählen. Dieſe unſcheinbaren Hügel ſind alles, was 
von den unterirdiſchen Befeſtigungen zu ſehen iſt, ganz 
gleich, ob ſich darunter eingegrabene Maſchinengewehr⸗ 
neſter oder unterirdiſche Städte befinden. Sie liegen nahe 
genug beieinander, um das geſamte zwiſchen ihnen liegende 
Gelände mit einem Sperrfeuer belegen zu können. Eine 
nähere Unterſuchung ergab längliche Schlitze an der der 
Grenze zugewandten Hügelſeite. Aus jeder dieſer Schar⸗ 
ten können Feuergarben hervorbrechen, andere aus dem 
nächſten Hügel treffend und kreuzend. 


„Maginot⸗Linie“ heißt bekanntlich dieſes ganze Syſtem 
unterirdiſcher Feſtungen. Obwohl überraſchend neu in 
manchen Einzelheiten, iſt die unterirdiſch befeſtigte Grenze 
doch nur ein normaler Schritt vorwärts in der Entwick⸗ 
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lung der Kriegstechnik. Die Möglichkeit, unter der Erde 
zu wohnen, iſt einem unſcheinbaren, geradezu alltäglichen 
techniſchen Mittel zu verdanken, dem Schwerölmotor. 
Kleinere Olmengen können heute die gleiche Arbeit ver⸗ 
richten, für die einſt große, viel Raum beanſpruchende 
Kohlenmengen erforderlich waren. Man ſchuf eine ſich 
ſelbſt genügende Einheit, die ein Eigenleben führt wie etwa 
ein Schiff auf hoher See. Als ich mit franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren ſprach, erkannte ich immer mehr die Ahnlichkeit 
zwiſchen den unterirdiſchen Befeſtigungen und Kriegs⸗ 
ſchiffen. Hier wurde gewiſſermaßen eine Kriegsflotte in 
den Boden eingebaut. In der Tat haben franzöſiſche 
Marineoffiziere bei der Schaffung der Grenzbefeſtigungen 
tatkräftig mitgeholfen. 


Der Anblick des Baues einer unterirdiſchen Feſtung 
iſt ungewöhnlich und intereſſant. Dieſe Gelegenheit bot 
ſich mir im vergangenen Frühjahr, als die urſprüngliche 
Befeſtigungslinie bis zum Meere erweitert wurde. Eine 
Barackenſtadt gewährte Tauſenden von Arbeitern Unter⸗ 
kunft. In drei Schichten wurde Tag und Nacht gearbeitet. 


Die Franzoſen ſelbſt geben zu, daß viele Einzelheiten 
dieſer unterirdiſchen Feſtungen den Kriegsminiſterien der 
meiſten Mächte bekannt ſind. Sie glauben aber, daß die 
Stärke ihrer Befeſtigungen ausſchließlich auf techniſche 
Vollkommenheit und nicht etwa auf Geheimhaltung beruht. 


(Berechtigte Übertragung von K. v. Philippoff.) 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Nr. 100 85 Auf Grund der zwiſchen Polen und Deutſchland 
beſtehenden Verträge über die Sozialverſicherung wird Ihnen die 
Rente auch in Deutſchland voll ausgezahlt. 


L. M. Sie können die Miete mit den bisherigen prozentualen 
Abzügen noch weiter zahlen, und zwar bis zum 31. März 1940. 
on da ab erhöht ſich die Miete automatiſch quartaliter um 
2½ Prozent der Grundmiete oder der Vorkriegsmiete bis zur Er⸗ 
langung ihrer vollen Höhe. 


M. N. Das Moratorium für landwirtſchaſtliche Schulden, die 
vor dem 1. Juli 1932 entitanden find, iſt am 30. Juni d. J. er⸗ 
loſchen. Durch Geſetz vom 28. Juni d. J. iſt ein neues Moratorium 
ür die gene nnten Schulden eingeführt worden, und zwar dahin, 
daß für die Hälfte jeder derartigen Schuld, die bereits fällig war 
oder im Laufe der Jahre 1939 und 1940 fällig wurde, die Fälligkeit 
bis zum 31. Dezember 1940 hinausgeſchoben wird. Dieſe Be⸗ 
ſchränkung der Fälligkeit erſtreckt ſich auch auf 50 Prozent der 
Zinſen, die bis zum 1. Januar 1939 fällig waren. Alle laufenden 
Zinſen, die dem Gläubiger vom 1. Januar 1989 ab uſtehen, fallen 
nicht unter dieſes Moratorium. 
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Deutſch⸗ungariſche Induſtrieausſprache. 


Die im deutſch⸗ungariſchen Wirtſchaftsabkommen vom Jahre 
1933 vorgeſehenen Regierungsausſchüſſe haben vor einiger Zeit 
angeregt, daß Vertreter der deutſchen und ungariſchen Induſtrie 
zur Veſprechung gemeinfamer Probleme zuſammen⸗ 
treten möchten. Dieſe Fühlungnahme hat am 19. und 20. Juli in 
Berlin ſtattgefunden. An ihr waren Vertreter der Maſchinen⸗, 
der elektrotechniſchen, ſeinmechaniſchen und optiſchen Induſtrie, alſo 


jener Gewerbezweige beteiligt, die auch in Ungarn erheblich ver⸗ 


treten ſind. Ungarn iſt unter den Ländern der unteren und 
mittleren Donau das am ſtärkſten induſtrialiſierte. Es hat zwar 
ſelbſt eine erhebliche Induſtriewareneinfuhr, liefert aber doch für 
mindeſtens den gleichen Wert Induſtriewaren an andere Länder. 

Es liegt nahe, daß bei der engen wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der beiden benachbarten und befreundeten Länder jeder 
überflüſſige und ruinöſe Wettbewerb vermieden werden muß. 
Ungarn bezieht einen großen Teil ſeiner Induſtrierohſtoffe aus 
Deutſchland und iſt damit ſchon von Natur aus eng mit der 
Induſtrie des Nachbarlandes verbunden. Über die Beſprechungen 
heißt es, daß fie in freundſchaftlichem Geiſt geführ« wurden, daß 
ſie eine Intenſivierung des gegenſeitigen Warenaustauſches vor⸗ 
bereiteten, und daß nach wenigen Monaten auch zwiſchen weiteren 
Induſtriegruppen der beiden Länder Beſprechungen mit gleicher 
Zielleiſtung anberaumt werden ſollen. 


55 Millionen Bäume 
zum Bepflanzen der Straßen in Polen. 


Die Geſamtlänge der Chauſſeen, Pflaſter- und Landſtraßen in 
Polen beträgt 320 216 Kilometer. Davon find nur 61421 Kilos 
meter mit Bäumen bepflanzt, und zwar 38 238 Kilometer 
Chauſſeen und Pflaſterſtraßen ſowie 23 182 Kilometer Landſtraßen. 
Die Ziffer 61421 iſt aber nur die Kilometerzahl der mit Allee⸗ 
bäumen beſtandenen Straßen. Dagegen beträgt die Geſamtzahl 
der Bäume an dieſen Straßen 9 274 561 Stück. Unter dieſen 
Bäumen befinden ſich wiederum 145 951 Stück alte und ſehens⸗ 
werte Bäume. Um den beſtehenden Baumbeſtand in Polen zu er⸗ 


gänzen, find rund 3 Millionen Bäume erforderlich. 


Ferner gibt es in Polen 285 793 Kilometer lange Straßen, 
an denen überhaupt keine Bäume ſtehen. Für die Bepflanzung 
dieſer Straßen find 51 758 610 Bäume erforderlich. Somit beträgt 
der Geſamtbedarf an Bäumen zwecks Bepflanzung der Straßen 
in Polen rund 55 Millionen Stück. 


Zunahme der Ausfuhr 
von Pferden und Pferdefleiſch in Polen. 


Im Laufe der letzten drei Jahre hat das Ausland 36 883 Pferde 
in Polen für rund 50 Mill. Zloty gekauft. Die polniſchen Pferde 
wurden auf den Märkten von 18 Staaten geſucht. Zu den wich⸗ 
tigſten Abnehmern polniſcher Pferde gehören Holland, Deutſchland, 
Belgien, die Schweiz, Frankreich, Dänemark ſowie ſeit kurzer 
Zeit auch Bulgarien und Griechenland. — Auch die Ausfuhr von 
Pferdefleiſch nimmt jährlich zu. Hauptabnehmer des polniſchen 
Pferdefleiſches iſt Belgien, das ſogar 50 Prozent mehr als für 
Kalbfleiſch zahlt. In den letzten fünf Jahren wurden aus Polen 
folgende Mengen pon Pferdefleiſch ausgeführt: 743 Doppelztr. im 


Jahre 1984, 6712 Doppelztr. im Jahre 1935, 17 960 Doppelztr. im 


Jahre 1936, 19 720 Doppelztr. im Jahre 1937 und 11 890 Doppelztr. 
im Jahre 1938. Die einzigen Konkurrenten der polniſchen Ex⸗ 


porteure find die Engländer, die danach ſtreben, ſämtliche Märkte 


für Pferdefleiſch zu beherrſchen. 


Die Tätigkeit der polniſchen Handelsflotte. 


Nach den ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben haben 
die Schiffe der polniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften im 1. Quartal 
1939 insgeſamt 404 289 To. Güter befördert gegenüber 383 340 To. 
in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres. Von der Geſamt⸗ 
menge entfielen auf die Einfuhr 79986 To. (87 983) und auf die 
Ausfuhr 274 952 To. (267 204). Im Verkehr zwiſchen fremden 
Häfen wurden 50 013 To. (28 153) befördert. Die polniſche 
Handelsflotte hat mithin von der Geſamteinfuhr Polens im ſee⸗ 
wärtigen Verkehr 12,7 Prozent und von der Ausfuhr 7,8 Prozent 
befördert. Der Fahrgaſtverkehr brachte in dieſem Jahr 5691 Fahr⸗ 
gäſte, was gegenüber dem Vorjahr einen ſtarken Rückgang be⸗ 


deutet, weil infolge der Einſtellung der Auswanderung nach Pas 


läſtina und der Herabſetzung der Auswanderungsquote nach Süd⸗ 
amerika die Zahl der Auswanderer zurückgegangen iſt. Lediglich 
die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten wies eine Zu⸗ 
nahme auf und zwar von 1929 Perſonen im 1. Quartal 1938 auf 
2437 Perſonen im Berichtsquartal. 


Die Oſtmeſſe Königsberg rückt näher. 


In immer ſtärkerem Umſang kündigt ſich mit den Vorzeichen 
eines großen internationalen Wirtſchaftstreffens die vom 20. bis 
23. Auguſt in Königsberg ſtattfindende 27. Deutſche Oſt⸗ 


meſſe an. Für alle Abteilungen der Meſſe — Warenmuſtermeſſe, 


Techniſche und Baumeſſe, Landwirtſchafts⸗Ausſtellung, Handwerks⸗ 
Ausſtellung und Auslands⸗Ausſtellungen — find die Anmeldungen 
in gleichem Ausmaß, wie im Vorjahr, eingegangen. In einzelnen 
Branchen iſt bereits jetzt eine höhere Ausſtellerzahl zu 
verzeichnen. Insbeſondere ſind in dieſem Jahr auch die neu zum 
Reich getretenen Gebiete der Oſtmark, des Sudetenlandes und des 
Memellandes mit ihren Wirtſchaftserzeugniſſen vertreten. 


ͤĩ ðb r . TERN 
Viehmarkt. 


f London, 24. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 


Baconmarkt für 1 cwt in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 


mager 91, Nr. 2 mager 88, Nr. 3 —.—; Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 91, Nr. 2 magere 87. Sechſer 89. Polniſche Bacons in 

ull 85—93, in Liverpool 86—93, in Neweaſtle 90—93. Bei ruhiger 
Marktlage blieben die Preiſe unverändert. 


* 


Der Beſitzer eines großen Chikagoer Zeitſchriftenverlages 
„The Family“ beſprach einmal mit ſeinen Mitarbeitern wie 
man das Juſerateugeſchäft heben könne. Für die beſte 
Arbeit ſetzte er einen beträchtlichen Preis aus. Die Prämie 
erhielt Harvey, der jüngſte Reporter, der Ausſprüche von 


Autoritäten teils geſammelt, teils ſelbſt eingeholt hatte. N 


Die intereſſanten Worte lauteten: 

Barnum: „Der Weg zum Reichtum geht durch die 
Druderihwärze 

Lord Macanley: „Die Annoncen find dem Geſchäft 

das, was der Dampf für die Maſchine ift.“ 
Benjamin Franklin: „Mein Sohn, mache Ge: 
ſchäfte mit Leuten, die annoncieren. Du wirſt nie verlieren!“ 

Vanderbilt: „Wie kann die Welt wiſſen, daß 
jemand etwas Gutes hat, wenn er den Beſitz desſelben nicht 
anzeigt!“ N 


Wolle aus Milch. 


Dr. Cr. Nicht nur in Deutſchland, das in ſeinem Streben 
nach Unabhängigkeit ſeiner Verſorgung mit Textilſtoffen durch die 
Eigenerzeugung neuer auf chemiſch⸗techniſchem Wege gewonnener 
Rohſtoffe mit großen Schritten vorwärts ſchreitet, ſondern auch 
in der übrigen Welt zeigt ſich ein ſteigendes Intereſſe für alle Be⸗ 
mühungen in gleicher Richtung. Die beſonderen Eigenſchaften 
der neuen “tohftoffe laſſen dieſe auch dort als eine wertvolle Er⸗ 
weiterung des Kreiſes der textilen Rohſtoffe erſcheinen, wo man 
über Mangel an den ſeit langen bekannten nicht zu klagen hat. 
Bis zum Augenblick hat man dabei hauptſächlich diejenigen Neu⸗ 
ſtoffe im Auge, die — wie Kunſtſeide und Zellwolle — aus 
pflanzlichen Ausgangsſtoffen (Holz uſw.) gewonnen werden. 
Es iſt aber an der Zeit, auch en Bemühungen eine erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zu widmen, die aus tieriſchen Grundſtoffen durch 
die Anwendung chemiſch⸗techniſcher Verfahren ſpinnbare Stoffe 
gewinnen wollen. Ihnen liegt die Erwägung zu Grunde, daß die 
aus tieriſchem Eiweiß entſtandenen Spinnſtoffe, Naturſeide und 
Wolle, beſonders wertvolle Eigenſchaften, insbeſondere eine hohe 
Wärmehaltigkeit, beſitzen, die ſich daher auch bei weſensähnlich 
nachgebildeten Rohſtoffen chemiſch⸗techniſchen Urſprungs wieder⸗ 
finden müßten. 

Schon vor etwa 40 Jahren 
Todtenhaupft in Deſſau, 


aus dem Kaſeingehalt der Magermilch 


eine Art von Kunſtſeide zu erzeugen. Aber die nach ſeinen 
Patenten hergeſtellten künſtlichen Faſern zeigten Mängel, die 
eine praktiſche Verwertung verhinderten. Der Gedanke, die in 
vielen Ländern der Erde in gewaltigen, teilweiſe ſchwer verwert⸗ 
baren Mengen anfallende Magermilch einem wichtigen neuen 
Zweck dienſtbar zu machen, beſchäftigte die Chemiker weiter. 1935 
gelang es dem iltaieniſchen Chemiker Feretti, das zu etwa 
30 Prozent in der Magermilch enthaltene Kaſein durch den Zuſatz 
gewiſſer Subſtanzen in eine leicht lösliche und quellfähige Maſſe 
zu verwandeln (Textilkaſein), welche durch den Zuſatz weiterer 
Chemikalien dickflüſſig und viskos wird. Dieſe Maſſe wird zu 
ſeinen Fäden ausgezogen und unter Einfluß von Formaldehyd 
zum Erſtarren gebracht. Durch die weitere Behandlung dieſer 
Faſern entſtehen Faſerflocken, die gewaſchen, gehärtet und ge⸗ 
trocknet den Spinnſtoff Lanital ergeben. 1 Kilo Kaſein ergibt 
etwa 1 Kilo Lanital. Die chemiſche Analyſe zeigt an Grundſtoffen 
(in Prozent): 5 


verſuchte ein Deutſcher, Dr. 


Schafwolle Lanital 
Kohlenſtoff 52 53 
Sauerſtoff 20,8 23 
Stickſtoff 18,1 15,3 
Waſſerſtoff 6,9 7 
Schwefel 3 0,7 
Phosphor 0 0,8 


Die Zuſammenſetzung des aus Magermilch gewonnenen Stoffes 
iſt alſo der natürlichen Schafwolle ſehr ähnlich. Lanital läßt ſich 
mit den gleichen Farbſtoffen färben, wie Schafwolle. Es läßt ſich 
mit denſelben Maſchinen ſpinnen und weben, wie dieſe, und ſo⸗ 
wohl im Gemiſch mit Wolle, als für ſich allein zu gebrauchsfähigen 
Stoffen mit Wollcharakter verarbeiten. 

Die ſeit 1995 nach den Patenten von Feretti in Italien und 
anderen Ländern aufgenommene fabrikmäßige Erzeugung von 
Lanital ſtieß inſofern auf unerwartete Schwierigkeiten, als es ſich 
zeigte, daß zwar genügend Magermilch erzeugt wird, aber dieſe 


: keineswegs in dem erwarteten Umfang zur Herſtellung von Kaſein 


Der Wer i für ein & as 
Der Wer ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fene i „Monitor Polſki“ für den 25. Juli aut 5.9244 21 


u Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
* 0. 


Warſchauer Börſe vom 24. Juli. Umſatz, Verkauf — 
Kauf, elgien 90.55, 90.33 — 90.77, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budapeſt — kareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 285.90, 285.19 — 286.61, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.30, 111.02 — 
111. 8, London 24.93, 24.86 — 25.00, Newyort 550K — 
5.33, Oslo 125.25, 124.93 — 128.57) Paris 14.09, 14.05 — 
14.13, Prag ——, —.— — —.—, Riga —, Sofia 
holm 128.50, 128.18 — 128.82, Schwetz 120.20, 119.90 — 
220.50: Helſingfors 10.99, 10.96 — 11.02, Italien —.—, 27.90 — 
lin, 24. Juli. Amtliche 


Deviſenkurſe. New york 


Ber 
2.491—2.495, London 11.66—11.69, Holland 133.62—1 33.88, 


Norwegen 58.59—58.71, Schweden 60.06— 60.18 Sen 
2.32—42.40, Italien 13.09-13.11, Frankreich 6.598 6.12, 
Schwetz 56.22— 56.34, Prag —.—, Danzig 47.00-47.10, 


Warſchau —.—. 
Effekten⸗Börſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 24. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 100 21... 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 
mittlere Stücke 

5 Ar kleinere Stücke 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III) 


% Obligationen der Stadt Polen 1929 .. BCE 
5% 1 br. der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. a 1 


4½% ungeſt. Zlotypfandhr. d. Poſ. Odſch. i. G. II. Em, 

4%% Zloty⸗Pfandbriefe der Poſener eee Serie 1 53.00 + 
größere Stücke 
mittlere Stüde ...... 

a kleinere Stüde ...... — 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft. . . 42.50 + 
3%% Inveſtitions⸗Anleihe 1. Emiſſiiu o — 

e e 9 2 75.00 G. 

ukrownietwa (exkl. Divid . — 

Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1937... 106.00 G. 

5 r. Wap. i Cem. (30 )))) — 

, ß A E leerz 

4% Konfoldierungsanleibe -.-+--oreooneorrerrnnnen 60.00 

45% Innerpolniſche Anleighne 60.00 + 

Suüban⸗Wronki (100 ) _ — 

Herzfeld & Viktor ius . . 58.00 G. 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . . 20.50-21.00 blaue Lupinen... 13.75-14.25 


Roggen. 13.25-13.50 Serradelle —.— 
Braugerſte —.— Winterraps. 42.50-43.50 


SFS! 


Gerſte 700-720 gf. * Sommerraps . 40.50-41.50 

„ 673-678 KH. — Winterrübſen —.— 

„ 638-650 g/. Be Leinſamen =. 
Wintergerite ... 17.00-18.00 blauer Mohnn —.— 
Hafer I 480 g/l. —.— RN 55.00-58.00 
Hafer II 450 g/. —.— otklee 95-97% % en 
Weizenmehl: ; roher Rotklee . 

10-35% . 41.00-43.00 Weißkl ee —.— 

10-50% . . . 38.25-40.75 Schwedenklee —.— 


TA 0-65% . . 35.50-38.00 Gelbklee, enthülſt. —.— 
34.2533 „nicht enth.. —.— 


II 35-65% .. . . 31.50-33.75 Raygras, engl.. —.— 
II 50-60% .. . . 29.75-80.75 | Tymothe —.— 
IIA 50-65% .. . 28.75-29.75 Leinkucheen˖ 


. _ 9 2 Peer 
11 60-65% un... 27.25-28.25 | Rapskuchen . 12.75-13.75 

III 65-70% .... 23.25-24.25 | Sonnenblumen⸗ 

e kuchen 42-43% . 18.50-19.50 
0.30% . 25.50-26.25 Sojaſchrot ... .. +. -- 
1800885, N 30 od 75 e 0 -- 

„55% . 24.0024. Fabriktart. p. kg % 5 

Kartoffelmehl 


; eizenſtroh, lo e. 1.50-1.75 
„Superior“ 33.00-36.00 „ gepr.. 2.25 2.50 
Weizenkleie, grob. 11.75-12.25 | Roggenſtroh, loſe. 1.752. 

„ mittelg. 10.00-10.75 1 gepr. 2.75.00 
Roggenkleſe ... . 10.50-11.50 Haferſtrob, Iofe .. 1.72.0 
Gerſtenkleie .. . . 11.75-12.75 1 gepr.. 2.22.5 
Viktoria⸗Erbſen —.— Ge ſtenſtroh, loſe. 1501.7. 
FTolger⸗Erbſen -- 7 gepr. 2.00225 
Sommerwicken 2 Heu, loſe neu) 00-5.5 
Beluichten ...... 5 5 „ gepreßt 


Ne. nt, loſelneu) 3.50 -6.00 


Winterwicken 
gepreßt. 6507.00 


gelbe Zupinen .. 15.50-16.00 


Soc Hafer 


zur Verfügung ſtand. Sowohl in Italien ſelbſt, als in den für 
die Lieferung von Kaſein in Ausſicht genommenen Ländern 
Frankreich, Holland und Dänemark zeigte ſich 


eine erhöhte Nachfrage nach Käſe 


zu ſteigenden Preiſen, deren Befriedigung lohnender erſchien als 
eine Erhöhung der Kaſeinerzeugung. Das aus Argentinien be⸗ 
zogene Kaſein entſprach den techniſchen Anforderungen nicht. Da⸗ 
her gingen die Italiener zur Aufſtellung von Kaſeinmaſchinen in 
Argentinien über, um einwandfreies Textilkaſein zu erhalten und 
wollen nunmehr in der Nähe der Kaſeinerzeugung ein Lanitalwerk 
errichten, deſſen Erzeugung dann in Italien verarbeitet werden 
ſoll. Die geſamte Kaſeinerzeugung der Erde betrug 1937 erſt etwa 
70—80 000 To. Aber auch dieſe nicht ſehr bedeutende Menge kann 
nur zu einem Teil der Erzeugung von Lanitalwolle dienen. Sie 
ſtellt zugleich den Ausgangsſtoff für die Herſtellung von Galalith 
(einem vielfeitig verwendbaren Kunſtſchmuckſtein), von Suppen⸗ 
würfeln, von Heilmitteln verſchiedener Art, von Klebeſtoff für 
die Flugzeuginduſtrie, von Lacken und Farben dar. Kaſein wird 
bei der Appretur von Stoffen und in der Lichtbildtechnik verwandt. 
Auch auf dieſen Gebieten de. Verwendung iſt ein teilweiſe ſchn 
wachſender Bedarf feſtzuſtellen. So find die 1938 erzielten Pro⸗ 
duktionsziffern von Lanital noch ziemlich gering. Italien erzeugte 
etwa 1850 To., Deutſchland nicht viel weniger, Holland (Akn) 
1200 To. eines verwandten Kunſtſtoffes (Laxtotil), Polen 350 To. 

Im laufenden Jahre dürften Frankreich, Belgien, Dänemark 
und England mit der geplanten Eigenerzeugung in Betrieb 
kommen. Die Amerikaner hoffen, ein von Feretti unabhäng’* 3 
Verfahren in dieſem Jahre zu ſtarten. Die Japaner haben in 
Zuſammenarbeit mit Feretti in Verfahren gefunden, das anſtatt 
der Magermilch die eiweißreiche Sojabohne als Ausgangsſtoff für 
die Lanitalerzeugung verwendet. Es iſt alſo an den verſchiedenſte 
Stellen der Erde mit einem ſtärkeren 


Aufſtieg der Lanitalerzeugung 


zu rechnen. Man mag den ausſchweifenden Zukunftshoffnungen 
des Landwirtſchaftsamtes der Vereinigten Staaten mit Zurick⸗ 
haltung gegenüberſtehen, das von der Lanitalerzeugung ger dezu 
eine Revolutionierung der Weltwollwirtſchaft und eine Wied 
herſtellung der Rentabilität der amerikaniſchen Farmbetriebe ©: 
wartet. Aber immerhin laſſen dieſe Erwartungen doch erkennen, 
daß es falſch wäre, die Lanitalwollerzeugung mit einer Hand⸗ 
bewegung abzutun. 

In Poleu gelang es, im Lauf. des Jahres 1938 nach län⸗ 
geren und ſchwierigen Vorbereitungen im Mai die erſte La⸗ 
nitalfabrik in Pabianice in Betrieb zu ſetzen, die auf 
eine Tagesleiſtung von 3 To. eingerichtet iſt. Auch hier liegen 
die Schwieriakeiten in der Beſchaffung genügender Mengen von 
verarbeitungsfähigem Kaſen. Die Kaſeinverſorgung iſt durch 
Verträge mit den polniſchen Molkereiverbänden geſichert. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Stand der polniſchen 
Milcherzeugung ſehr wohl eine erhebliche Erweiterung der Kaſein⸗ 
gewinnung und folgewei auch der Erzeugung von Lanital (hier 
„Bolan“ genannt] geſtattet. Aber der Ausbau der dazu er⸗ 
ſorderlichen Organiſation der Magermilchſammlung und v»ver⸗ 
arbeitung hat mit den zu überwindenden räumlichen Entfernungen 
und dem bäuerlichen Widerſtreben gegen jede Art von Neuerungen 
zu rechnen. Immerhin find das Hinderniſſe, die nicht unüber⸗ 
windlich find. Die ſchwierige Lage der polniſchen Land wirtſchait 
von der Seite der Milchverwertung her zu erleichtern, iſt ein 
Ziel, des Strebens der zur Förderung der Landwirtſchaft be⸗ 
rufenen Organe wert. 


Geſamtumſatz 1403 t, davon 745 t Roggen, 60 t Weizen, 
150 t Gerſte, 15t Hafer, 288 t Mühlenprodukte, 55 t Sämereien, 
90 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
25. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h. zuläſſſig 1% Un · 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126, l. h.) zuläſſig 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 8/1. (76,7 k. h.) zuläſſta 2% Unreinigteit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
(109-110, f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpret e: 


en . . . 13.75-14.00] Viktoria⸗Erbſen — 
3 5 22. 22.00-22.50 ee I sa 00.24.00 
Gerſte 673-678 g. 19.0 19.90 Vinterwicken .. —.= 

„ 644-650 gl. 15.00-15.50] Peluſchken . . 24.00-25.00 
Wintergerſte.... 18.00-18.50 Hane Lupinen . 13.25-13.75 
Hafer .. . . 18.50-19.00 blaue Lupinen. . . 12.00-12.50 
n Serradelllle —.— 

85 6 m Soc 24.00-20.00 Binterrapg e 49 504450 

2 o m. 2 erravs 0 

70% „ „ „„ . .. 23.00-23.50] Winterrübſen 41.50-42.50 


93 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 8 


e S —.— 
095% m. Sack. 20.00-20,50 blauer Mohn > 
Weizenmehl: m. Sa ‘| Notklee,ger.97%- - —.— 
Weizen⸗Auszugmehl Rotklee, roh, unger. 5 
0-30% . . 44.00-45.09 Weißklee, 979 ger. . 
60-35% — —ä—— 2 43.00-44.00 Weißklee, roh. .. — er 


10-50% .. 41.00-42.00 Schwedentlee ... —.— 

IA 0-65% . . . . 38.50-39.50 Gelbklee, enthülſt —— 

a > 

” engl. Ray gras 1 og 

mehl 0-95% .. 32.00-88.00 Tymotbe, ger.. 
Roggenkleie ..... 11.90-11.50 Leinkuchen . . . 26.00-26.50 
eee 11.25-11.75 Rapskuchen . 13.75-14.25 


„ mittelg. 10.50-11.00] Sonnenblumen 
„ grob. 11.75-12.25 | kuchen 40/42 %. ee 
Geritentleie ..... —.— Speiſekartoffeln —.— 
Gerſtengrütze, fein en Roggenſtroh, loſe. 2.50-3.00 
0 | et ng ade u N wi ( f gepr. 585 
erlgerſtengrütze. —.— etzeheu, loſe . 75 
Feld⸗Erbſen —.— 8 u gepr. .. 5.75-6.25 


Tendenz: Bei Roggen und Weizen abiteigend, bei Gerite 
leicht abiteigend, bei Hafer, Roggenmehl, Weisenmebl, Itoggen: 
kleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futter 
mitteln rubig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen. 732 t Gerſtenkleie . 15 Hafer 5 
Weizen.... 10 t Speiſekart. — t Pferdebohnen — . 
Braugerſte. — t er Hart, .. — t | Roggenftrob.- —t 
a) Einheitsg. . 125 t rollen — t Weizenſtrohy. —t 


b) Winterg. —t ren ock. —t!Haferitrob -.. —t 
Gerſte ..... — t | Mohn, blau. —t | gelbe Lupinen —t 
Roggenmehl. 51t|Neteben..... 70t blaue Lupinen 12 · 
Weizenmehl 2½ Heu 20 t Rapskuchen . 15. 
Vikt.⸗Erbſen.. 55 t Leinkuchen —t Peluſchten . —t 
Folger⸗Erbſen — t Raps. 33 t Wicken — 
.. .. Winterraps. — t Sonnenblu⸗ 


Erbſen 
Noggenkleie . 139 t | Serradelle... — t menkuchen —t 
eizenkleie . 10 t Ruͤbſen ..... — t Leinkuche . 10t 


Geſamtangebot 1015 t. 


Marktbericht für Sämereien der Firma J, Hozatowfki, 
Thorn, vom 24. Juli 9. In den letzten Tagen wurde 
notiert Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation 


Rotklee 100—130, Weißklee, mittlere Qualität 10220, 
Weißklee, prima gereinigt 202 aan Schwedenktlee 200—225, 
Gelbklee 60— 70, Gelbklee i. Kapp. 30—35, Inkarnatklee 70—80, 
Wundklee 90—100, Raugras, bieſ. Produktion 77—85, Tumotbe 
22— 26, Serradelle 20— 295 Sommerwicken 22—24, Winterwicken 
75—85, Peluſchken 23—25, Viktorigerbſen 35—38, Felderbſen 
30—32, grüne Erbſen 30— 32, Pferdebohnen 24— 26, Gelbfeni 
65, ‚ Zommerrübien 4 —50, blaue Saat- 
uvinen 13.5, gelbe Saatlupinen 13.50— 14.50, Leinſaat 
565, Ce. laumohn 5760, Blaumohn, nener Ernte 
—, Weißmohn 90—100, Buchweizen 22—24, 0—25 


